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.. 
U b e r  das Leben des Mönches Tlieoderich oder Diederich ist uns sehr 
wenig Zuverlässiges bekannt, denn wenn er von den Neueren gewöhnlich 
nach dem Kloster Hersfeld bezeichnet wird, so habe ich adser Trithemius 
dafür ein älteres und glaubwürdigeres Zeugnifs nicht aufgehden,  und es 
ist gewifs ein Beweis grofser Unklarheit über seine Person, dafs Job. 
Alb. Fabr ic ius  in seiner Bibliotheca latinal ihn nicht weniger als dreimal 
auffülirt als Nöncll von Fleury, von Hersfelcl und (mit Trithemius) von 
St. Alban in Nainz. 

Zwei Thatsacheii treten uns in Bezug auf ilin allein deutlicher ent- 
gegen. Einerseits ein mehrjähriger Aufenthalt Theodericli's in dem be- 
rühmten Kloster Fleury oder St. Bknoit an der Loire, das, im Besitz der 
Gebeine des 11. Benedikt, durch seinen lebhaften Aiitlieil an der mit Cluni 
zusammeiihängenden Refornibewegung gerade damals unter dem gelehrten 
und vielschreibenden Abte Abbo (98 8 -I 004) eine hervorragende Stellung 
in Frankreicli einnahn~.~ Für dieses geistig wie materiell Deutschland in 
mancher Hinsicht überlegene Larid, das bald sehr viele strebende Geister 
an sich ziehen sollte, brachte Theoderich auch eine gewisse Vorliebe von 
jenem Auf'eiithalte mit, doch preist er es am meisten wegen des Besitzes 
lrostbwer Reliquien glüclilich. Durch ein Mifsverständniis seiner Worte 
wollten iliil die Verfasser der I-iist. litkraire sogar selbst zum Franzosen 
mac l~en .~  

Andererseits sehen wir i1un Tlieoderich nach seiner Rücldsehr in 

einem näheren persönlichen Verhältnik zu dem Abte Richard von Amor- 

Ed. Mansi V, 224. 226. 227, vergl. Trithemii, Chron. Hirsaug. a. 1042 (Opp. histor. 
Frnncof, 1601) II, 50 'Theodoricus nionachus Hirsfeldensis'. 

Vergl. 8 aclr U r, die Cluniacenser I ,  270-297, D, 345 -351. 
T. VII, 295. Die Worte der Widmung: tibi tuisque Gallis' deuten nur auf seine Vor- 

liebe für die Franzosen. 
1 " 



bach und Fulda, das seine eigenen Äufserungen bezeugen. Wir kennen 

Richard vor Allem als Abt von Fulda, wo er I o I 8 auf Bobbo folgte, und 
bis zu seinem Tode, am 20 .  Juli 1039, über zwanzig Jahre dieses Amtes 
waltete.' Er wurste seinem Stifte, zu dessen glänzendsten Tagen ein Besuch 
von Kaiser Heinrich 11. und Papst Benedikt Vm. im Jahre I 02 o geliörte? 
mancherlei Schenlcungen zuzuwenden und wird als Hersteller der alten 
Regel und Zu~ l i t ,~  wie auch als besonderer Gönner der Schotten, gerülimt.' 
Auf ihn geht die Stiftung der klösterlichen Niederlassung Aildreasherg in 
der Nähe Fulda's , seiner späteren Ruhe~tat~te ,' zurück. 

Bevor Richard die Wdische Abtswürde übernahm, beldeidete er jedoch 
das gleiche Amt zu Amorbache im Wirzburger Sprengel südlich von Milten- 
berg, einem Kloster, das ebenso wie Fulda in das 8. Jahrhundert zurüclr- 
reicht. Wann er dort begonnen hat, wissen wir nicht: jedenfalls, da ihm 
die Stiftung, d. h. Erneuerung des bis dahin vielleicht sehr unansehnlichen 
Elösterleins, zugeschrieben wird,' vor I o I I ,  weil in diesem Jahre eine iieue 
Kirche zu Ehren des h. Simplicius daselbst geweiht ~vurde .~  Vielleicht 

S t e i n  d o  r ff ,  Jahrb. des deutschen Reiches unter Heinrich I11 B. I, 57. Seine Nach- 
folge melden namentlich die Ann. S. Bonifacii 10 18 (SS. 111, I I 8), den Tod Bobbos Ann. necrol. 
Fuld. (SS. XIII, 21o), Boehmer,  Fontes 111,146, IV, 452, Forsch. z. D. Gesch. (XVI, 173). 
Über Richard's Tod s. Ann. necr. Fuld. 1039 (a. a. 0. 212), Necrol. Babenberg. (J af  f &, Bibl. rer. 
Germ,V, 562), Fulder Necrologien (Forsch. zur D. Gesch. XV1,174; B o e h m e r ,  Fontes IV, 453). 

H i r s c h  (BreQlau), Jahrb. des d. Reiches unter I<. Heinrich I1 B.III, 163-165. IConrad 11 
besuchte Fulda im J. 1025, s. Brefs lau,  Jahrb. des d. Reiches unter IConrad I1 B. I ,  56. 

C h r. B r o W er ,  Antiquit. Fuld. p. 84 : 'Ipse demum a domesticis habitum, tonsuram 
et regulam S. Benedicti perfectam coenobitis suis reliquisse proditur'; p. 291: 'Monasterium 
Fuldense disciplina , litteris , cultu vestis, tonsura, diisque religionis exercitiis ad priscam 
redit S. Benedicti normam' (unter Richard), dazu am Rande: M. S. Cat,alog. Abbat., also eine 
handschriftliche Quelle, ähnlich C asp. B r u  s C h iii s , Chronol. monaster. p. 209 : EIic igitur pius 
pater habittum monasticum fratribus dedit et tonsuram adiecit monasteriaque sua omnia ad 
D. Benedicti regulm reforinavit'. Vergl. H a r t t u n g  in den Forsch. z. D. Gesch. XIX, 432. 

Mariani Scotti Chronic. 1061 (i. e. 1039)~ SS. V, 557. 
S. seine Grabschrift Forsch. z. D. Gesch. XI, 621. Der erste Prior Bardo wurde Erz- 

bischof von Mainz. 
. G S. das Calendarium bei I gn. G r  op p , Aetas mille annor. monasterii in Amorbach (Francof'. 

1736) p. 260: <XII. Kal. Aug. Richardus abbas Fuldensis et Amorbacensis obiit'. 
' B r  us ch ius ,  Chronol. monasterior. (Sulzbaci 1662) p. 209 : '1s vir fuit mirae absti- 

nentiae, qui mox tamen liberaliter coristruct~is diiobus monasteriis, scil. Amorbachensi, quod 
S. Simplicio sacravit, et altero S. Andreae . . eodem tempore duobus monasteriis abbas 
praefuit '. 

Ann. Bonifacii IOI I (SS. 111,118): L Dedicatio ecclesiae Amorbachensis'. 
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geht auf ihn und auf diese Veraiilassung die ))Aliiorbaclier Ordnuug~ des 
möncliischen Lebei1s1 zurüclr, die iu den1 Bamberger Kloster Micllelsl,erg 
durch den Bischof Otto in1 Jahre I I I 2 wieder abgeschafft uiicl durch die 
strengere Rirscliauer ersetzt wurde. In Anlorbacli, das sonst ka.iirn ermälilit 
wird, hielt sich I 06 6 voriibergeheiid auch der bekaniiteVielsclireil~e~ 0 tloli auf." 

Da persönliche' Beziehungen Tlieoderich's aus den TVidi11uiigeii seiner 
Sch~ift~eii nur zu den1 Abte Ricliard hervorgehen, so läge n7oBl der Scldui'~ 
am nächsten, dafs er als Mönch und Lehrer einem der beiden von jenem 
geleiteten IClöster a,ngeHört haben müsse. Ausdsüclrlicli ilenizt er sich auch 
seinen Un tergebeneii. TVenn Ricliard in cler ersten Zueigiuiig iiber den 
11. Benedilrt iiur als Alst voll Amorbacli bezeichnet wird, so werden wir sie 
vor I o I 8, vor seiner %Tal11 in F~~lcla, aiisetzeii müssen. Die zweite TVidmung 
hingegen ist ohne Bezeiclinuiig eines l~est~ininiteii Klosters und scheint a*uf 
eine noch höhere Stellung des Empfängers hii~zudeuteii , da er ihii als den 
vorilehinsten unter den Äbteii Deutschlands rüliiiit. Sie wird also ver- 
iiiuthlicli sclioii iii die fuldisclie Zeit fallen. Rieriiacli liefse sich mutli- 
mafsen, Tveiiii es auch lreiiieswegs iiotliweiidig ist anzuiielimen, clals 
Tl~eode~icli sei neu^ Abte ~ ~ 0 1 1  Amorbach nach Fulda gefolgt wäre. Unter 
dieser Voraussetzung Ic6iliiten wir ihn in dem am 29. October 102 7 ver- 
storbeneii Mönche uiid Diacoiius Diederich von Fulda3 tviederfiiiclen. Die 

Würde des Diacoilus würde menigsteils insofern passen, als er seiiiem 
eigenen Zeugnifs gemafs4 zuerst der Weltgeistlichlceit aiigel~ö~te, bevor er 
Mönch wurde. 

Für Theoderich's Lebensalter wäre zu beacl~ten, dars er in seiner 
zweiten Sclirift sich als eiileii Irraftlosen Greis bezeicl~net,~ mithin vohl 

Ebonis V. Ottonis I. I C. 19: 'vetusto et remisso ordine Amerbacensium', 1. I1 C. I 

( Ja f fk ,  Bibl. r e c  Ger~nan. P, 609. 620). 
2 SS. X1, 391. 393, vergl. \Vattenbacli ,  Deutschlands Gescliichtsq. 11, 66. 
8 All». neci.01, ~ " l d .  (SS. XIII, 2 1 I) a. 1027 : cDieclericliiis diaconiis et monachus; Pl'ecrol. 

Ftild. (Forsch. z. D. Gescli. XVI, I 16) : $1111. Ihl. Nov. Diodericlius diaconus et monachus'. Die 
Identitiit beider ist nicht sicher, nur ~~ah~scheinliclz. 

4 Se seinen Comlnentar (Cod.lVirzib. f. ZI', Helmstad. f, 32'): 'Sed q ~ i d  econtra filii 

Belial, id est secuiares non rnodo Iaici, sed etiam clerici, facel-e solent? Dico enim non audita, 
~ e d  visa, et  cpod experiniento per memetipsum didici, q11ia dudum iinus e s  illis fui'. 

5 8. unten die\Vidmung seines Cornnientars m Ricliard und daselbst Wirz. f* 74' (IIelmst. 
f. 96): CVerbi gratis. Sum modo sener ec infirmus, uti humanitatis SeSe ius tene6 servit mihi 
fortasse iuvenis ex precepto sui pat,ris, et en omnibus viribus meae con~patiens infirniitati 
pro servo milli se subdit' etc. 



gegen die Mitte des I o. Jahrhunderts gcboren sein mag. Unerldärlich aber 
bleibt es, clafs er von einem zwar scllon verstorbenen Erzbischof Benzo 
von Salzburg spricht, so ds ob derselbt~ zu seiner Zeit noch gelebt habe. 
Wem hier lceiue andere Verwecliseliing vorliegt, etwa mit dem allerdings 
gleichzeitigen Bischof Pili,grim von Passau (9 7 1-99 I),  so kann man fast 
nur aniiehmen, dafs damit der bereits g 2 3 verschiedene Piligrim von Salzburg 
geilieint sei, fur welchen Namen als Koseform auch Panzo vorkommt.' 
Theoderich wiirde demnach durch eine entschuldbare Verwirrung eine 
Geschichte, die eigentlich vor seiiier Zeit sich zugetragen hatte und ilim 
in seiiier Jugend erzählt worden sein mag, fälschlich in seine Zeit herab- 
gerückt haben. 

Die erste, schon langst durch Joliann von Rosco2 (Dubois) und Mabillon" 
unvollständig veröffentlichte seiiier Schriften wurde durch die AnGage des 
Abtes Ricliard vei*anlafst, weshalb iii Franlrreich zur Adventszeit am 4. De- 
ceinber ein Fest zu Ehren des h. Benedilrt begangen würde. In der Vor- 

I rede, welche ein Zmiegespräcli zwischen dem Auftraggeber und dem Ver- 
fasser darstellt, erklärt sich Theoderich, cler als mehrjähriger Bewohner von 
Fleury das Fest öfter mitgefeiert habe, riacli den üblichen Bescheidenheits- 

, weildungen bereit, mit historischer Treue zu berichten, indem beiläufig 
bemerkt wird, dafs Lucan deshalb zu den Gescl~ichtsschreibern und nicht 
zu den Dichtern gezählt werde, weil er zu wenig erdichtet habe. Um so 
weniger gezieme es einem Mönche, irgendwie von der Wahrheit abzuweicheil. 

Tlieodericli erzählt nun, dafs, als unter dem Könige Rarlmailn die 
Normannen die Loiregegenden grausam verwüstet hätten, auch das Kloster 
Fleury von ihnen überfallen und ausgeplündert worden sei. Mehr als 
60 Mönche und Kirchendiener wurden niedergemetzelt , ein Theil derselben 
aber war dennocli schon vorher mit den Reliquien ilacli dem nahen und 
festen Orleans in das Kloster St. Aignan geflohen. Eine Erscheinung des 
11. Benedüit gebot in der folgenden Naclit dem Vogte des Iilosters, dem 
mächtigen Grafen Gislolf, die Räuber zu überfallen. Nach einigem Wider- 
streben fuhrte er, von Benedilrt selbst unterstützt, der ihm im Mönchs- 
kleide m Rosse voranstritt, am dritten Tage bei Angers diesen Überfall 

' S. Wolfherii V. Godehardi C. 6 (8s. XI, 172 lin. 39)  : Isuo qiiidem nepoö Panzoni 
eiusdern loci episcopoj. 

Bibliotheca Floriacensis I, 219- 229. 
Acta SS. ordinis S. Benedicti saec. IV, 2, 350-355. 
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aus und nahm den geschlageiien Nosmanlieil illre Beute wieder &. Das 
Kloster, namentlich die abgebrannte Marienlcirche , wurde dnrcli IIZaslwaiiii 
hergestellt, die Reliquien nach Besclilufs einer Synode bei strenger Winter- 
kälte am 4. December von 0rli.aiis zurückge11olt, wobei das Schiff sich von 
selbst durch das schn~elzende Eis der Loire bewegte und in Fleusy, 
das davon seinen Namen erhielt, Bäume und Sträucher bei Aukuilft des 
Heiligen ergrünten und erblühten. Bald darauf geschah es, dafs der Bruder 
jenes Köiiigs Karlmann, Sigibert, der unter Veszicllt auf alle seine Reiclie 
in das Kloster Monte Cassino eingetreten war, dort von der vor langer 
Zeit stattgehabten Entführung der Gebeine des h. Beiiedikt nach l?leury .rrer- 
nahm. Um sie f3s das Mutterkloster zurücltzufordern, sandte er schnierzlicli 
bewegt Boten mit einem Briefe an ICarlmanil. Dieser, iii Zweifel darfiter, 
ob er seinen Bruder verletzen oder Jj'rankreich eilles solchell Scllatzes l~e-  
rauben dürfe, beschlofs einen Mittelweg zu gehen, indem er zwei Biscllöfe 
beauftragte, einige ailsehnliclie Stüclre von den Resten des Heiligen nacli 
Moiite Cassino zurückzubringen, das Übrige aber am Orte zu belassen. 
Als dieselben in Pleury eintrafen, um sich ihres Auftrages zu eiitledigeii, 
entstand so heftiges Wehklagen unter den Mönchen, clafs der Boden der 
Kirche, auf d e ~ n  sie Irnieeiid beteten, durch ihre Tlii.aileii wie von eiiieiii 
starken Regen überscliwemmt zu sein schien.' Der 11. Beiiedilrt , voll ihrer 
treuen Anhänglichlreit gerührt, schlug die feindlichen Bischöfe in der ICirclie 
mit plötzliclier Blindheit, und sie erlangten ihr Augenlicht nur ~viecles, 
indem sie ilir Vorhabeii abschworen und bei der feierlichen Beisetzung des 
Heiligen an gewohnter Stätte gerade an1 4. December, ein Jahr nach der 
Rückkehr von Orleans, selbst I h n d  mit anlegten. So wurde dieser Tag 
der 15eimldr und Einbringung zuni doppelten Festtage. Die Erzählung 
eines Tra-gesiclltes, ;tngeblich aus der Zeit des Verfassers, in welchem 
der h. Benediltt dem Pförtner Christian erscheint, um ihm niitzutheileii, 
dafs er die Seele eines in der Fremde verstorbenen Bruders habe retten 

müssen, schliefst den Bericht. 
Obgleich Theoderich unzweifelhaft in gutem Glauben niederscl~rieb, 

was ihm in Fleury mündlich als Überlieferung mitgetheilt m d e ,  so können 
wir doch lreine geschichtliche Belehsung aus ihm gewinnen. Wie wir aus 
Adrevald von Fleusy erfahren, der bis um 8 7 5 die Wulider des h. Benedilrt 

1 cCrederes namque super pavimentum vi maxims pluere Pre nimia lacrimarum inun- 
datime' und nachher heifst es : Fratres autem vehementissimo lacrimarum imbre madehcti '. 



in Gallien berichtete, wurde schon von Alters her ein Fest zu Ehren des 
Heiligen am 4. December begaiigeii.' Es ist der Tag, an welcliem die 
Gebeine, die nach cler Übertragung am I I .  Juli zuerst in einer Icapelle 
des h. Petrus niedergelegt worden waren, in der Marienkirche beigesetzt 
wurdeii.' Einen Sieg iiber die Normannen welcl~e dem Icloster Fleury 
nur einen lcurzeii und unschädlichen Besuch abgestattet hatten, tsrug im 
Jalire 878 der Abt Hugo von Lours in Gemeinschaft mit dem Grafen 
Girbold von Auxerre davon, wobei sie der Sage nach allerdings von dem 
h. Benedikt selbst unterstützt w ~ r d e n . ~  Die Mönche waren mit iliren 
Kostbarkeiten vorher nach ihrem Gute Marigny geflüclitet. Hier haben 
wir die Elenieiite von Theodericli's Erzählung, deren Wundeigeschichten 
ebenfalls in anderem Zusammenhange wiederlcelireii. Uncl es bleibt nur 
auffallencl, dafs Mabillon diese von den Bollandisteii mit Recht als völlig 
werthlos verworfene Quelle4 seinem Heiligen zu Ehren deiinocli retten wollte. - 

Wenn es nun an sich iiocli verzeililicl~ erschien, dafs Tlieoderich den 
Grafen Gislolf statt Girbold nennt und den Ranipf gegen die Normannen 
stakt unter Ludlvig den Stammler unter dessen SoEin ICarlnianii setzt, so 
werden wir erst durch den zweiten Theil seiner Darstellung, deii Mabilloii 
weislich weggelassen hatte, iiber seine grenzenlose chronologische Ver- 
wirrung aufgeklärt. Den bekannten fiänlcischen Maiordonniis, der um 7 5 0  
Mönch von Monte Cassino wurde, nennt er Sigibert statt Karlinann, 
dessen Bruder, den späteren König, Rarlmann statt Pippin, den Vater 
beider Pippiii statt Kar1 D'artell. Das Zeitalter clieser Brüder aber setzt 
er um etwa I 70  Jalire ZU spät an, da sein Bericht über die normannische 
Verwüstung erst in die zweite Hälfte des g. Jahrhunderts palst. Dennoch 
liegt auch hier eine sagenhaft entstellte gescliichtliclie Thatsache zu Grunde, 
denn die Erzählung Adrevald's und ein Brief des Papstes Zach~~rias an 
die Biscliöfe des Frankenreiches b e ~ e i s t , ~  dafs wirl~licli durcli Rarlmann 
als Mönch und seinen Abt eine erfolglose Zurücllrforder~~ng jener ent- 
wendeten Reliquien zu Gunsten ~ o n t e  Cassinos angeregt wurde. Selbst 

C. 22 (SS. XV, 489): 'qnod eu veteri consuetudine qaotannis pridie Nonarum Decem- 
bri~irn agitur '. 

Vergl. Mabillon a. a. 0. S. 343- 346. 
Adelerii mirac. S. Bened. C. 41 (SS. XV, 499). 
Acta SS. Mart. t. 111, 298:. 'iuclicamus historiam hanc illationis ex rne1.i~ coniecturis 

consarcinatam, non esse dignam quae recudatur'. Vergl. labillon's Einleitung zur Ausgabe. 
Mirac. S. Bened. C. 15 PS. XV, 484); M. G. Epist. 111,467, 
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jenes am Selh.lsse stammt mittelbar aus Adeledus, delll port. 
'drevalu's, und ist nur durch Weitn.eizälllen eil1 wenig Lmgestdtet 

worden.' 

Das zweite, bisher nur flüchtig ermahnte und noch ungedruclrte ~ ~ ~ , l ~  
TheOderich's ist ein h n n i e n  tar zu den sogena~inten eallollischeii Brich, 
den er auf (3ehej.f~ des Ahtes Riehard verfafste, und zwai- in ~ v e i  Absätzen, 
zuerst den gröfsereil Tlieil zu den Briefen des JacoBus, Petrus uild Judas, 
dann nach iloehaliger Aufforderung gleichsam noch einen Naclltrag zu 
den Bi ief~n des Johailnes im Anscl~luCs an den 1i. August,iiiius. 

Theoderich gehört nicht zu den Bibelauslegern des Mittelalters, die, 
wie etwa Alchvin und I<raban, kauin etwas Anderes bezweclceil, als eine 
mosaikartige Zusammenstellung aus den Schriften der Väter zu liefern, so 
dafs nur das geistige Eigenthum jener in wörtlichen Ausziigen lcürzer und 
übersiclitlicher wiedergegeben wird, vielmelir bringt er zwar vereinzelte 
Citate "aus Cyprianus, Hieronymus, Ambrosiiis, Augrrs ti~lus, Hilarius, Gregor, 

Adelerii mirac. C. 40 (SS. XIT, 498). 
S. H. f. 14: I-Iinc beatirs Aiigiistinus illud evangelicuin: Beati niites - terram in libro, 

cui inscribitiir ~ d e  verbis domini. ita exponit'; W. f, 13 (13. f. 23'): (qiiia, iit b. Papa Gre- 
gorius ait, ciiius vita despicitiir, restat ut praedicatio eiiis conteninatut~'; W. f. 21 (13. f. 32): 
' Unde pulchre Sediilius i i i  carmine elegiaco, quod paracterium dicitur, lioc modo canjt'; 
W. f. 31 (H. f. 44): 'Hinc est quod ille doctorum opinafissimus Augiistiniis in libro confes- 
sionum suarum de sancto Atnbrosio refert his verbis; W. f. 37 (13. 5 I): Ilaec dt? libro beati 
Augustini in testimonium excerpta hunc in expositionis nostrae tenore locum habeant'; W, f. 39' 
(H. 54): 'Unde b. Augiistinus in libro, quem de utilitate credendi composuit, matronam quaii- 
dam christianarri deridet'; H. f. 59': 'quia sicut ille katholicus poeta Sedrilius ait'; W. f. 47 
(H. 63): 'Unde et b. papa Gregoriiis in iiltima parte Ezecliielis contemplando proIoqiiitiir 
dicens . . Similiter et b. Augustinus in libro confessioniim siiarum doinino supplicans dicit' . .; 
W. f. 47' (H. f. 64): 'Ilinc papa Gregoriiis dicit, quod' etc,; W. f. 50' (K. f. 67'): 'Hinc b. 
presul Ambrosius in illo jniro suo opere super psalmum centesimum octavum decimum ita 
~ ~ r ~ l ~ ~ ~ i t ~ ~ ~  dicensP; W, f, 53' (H. f. 70'): 'Hinc b. Ambi-osius in ymno qilodam eadem pro- 
testntiir dicens'; W. f+ sgl (H. f. 77'): 'qiiia, ut b. papa Gregorius dicit, presumptivum valde 
est, aequali velle timeri2; W. f. 61 (13. f. 79): ( In  hoc IOCO coogruum vi(1etuy inserere paiicis 
testiuioniiim 1,. Ililarii episcopi valde contra omnes aemulos necessarium ecclesiae, quoinodo 
sentiendum vel intelligendum sit de dolore passionis dominicae'; 13. f. 94: 'Hoc di&enter 
perpendens b. GregofiusJ; W, f. 72' (13. f. 94'): 'CU" b. Augtistinus dicat7 quia deus *e- 
minem tralIat invittlm2; 11, f. 101: 'ut b. Gregorius qapa docet'; H. f. 101' 'ostendit b* Augusti- 
nus in libro elegnnt,issimo, quem mir% eloquencia contra Sabellianos edidit'; H. f, 1 x 0 :  (luia' 
ut b. Papa Gregorius dicit, incassum m u h  portantur, CUm prope sit qua pergitur'; W' f' '4 
(11. f, I 8) : ut sit I>, Papa Gregorius'; W. f. 85 (H. f. I 19): 'Hunt versiculum Sanctus Ie l '~-  
nimus in l i b  suo Contra Iovinianum hereticum ita explanat ' ; lv* f+ 86 (H. f. 120') : 'Hinc est 
q u o ~  b, ~~~~~i~~~ in s , ~ s  invectivis Io\rinianum anticbristum servum vitiorum vocat'; lTT* f. 91 

PhiZos. -?~i+-for. Abh. 1894. 11. 2 



Seilulius , aber im Übrigen verfährt er vollkoinmen selbständig. Die heid- 

nischeii Classil~es sind ilim, wenn er auch einige l l d e  Ausspruche von 
Philosophen zur Bestätigung heranzieht ,' für das Kloster volll~omrnen 
verpönt,' obgleich man bei Hon~er uiid Virgil Hii~deutungen auf Christi 
Erscheinen finden ~ o l l t e . ~  Die Ansiclit jener, dafs die Laster nur Kra111c- 

lieiten seien, weist ei. ent>schiedeii zu~iiclc.~ Gescliicl~tliclie Beispiele f i h ~ t  

er nicht an, nur als absclireclcei~des den Ketzer Arrius und seinen lrläg~ 
lichen Ausgang ,' als Vorl.>ilder die Legenden von Laurentius , Sebastian, 
Mastin, Vitalis, Arsenius, Antonius, Aga t l~e .~  

(EI. f. 1~6): 'b. August,inus in libro de civitate dei ex prol~heta~nm dictis intellegit'; 'et sanctus 
pal~"regorius in omeliis esponens illud psalmigraphi' etc.; W, f. 93 (1-1.128'): 'ut ait beatis- 
simus papa Gregorius'; W. f. 98 (H. f. 135'): 'sicut Cyprian~~s martyr beatissimiis et doctor 
exiinius asserit '. 

W. f. 14' (H. f. 25): "Hinc quidam veterulii ait: 'Ornne qiUc1em nimiriin semper oitare 
meinento ' ; H. f. I 10 : secundum illud phylosnphiciim nec speravi aliqiiid nec pertimiti' ; 
W. f. 39' (13. f. 54): 'Legitur namque et iibiqiie vulgatnm habetiir, quia Socrates pliiloso- 
phiis ob hoc a discipulis et conphilosophis cicutae veneno interemptus sit, quod per canem 
i~irare noluerit; W. f. 93' (H. f. rag) : (II-linc est, quod ille tiinc temporis philosophorum 
archites ac preceptor Neronis Senecas freqlientius cum Paulo Romae cai.cerbato dispiitare 
nisns est, sed ita fulgurabili Sermone apostoli legitur sauciatus, u t  nullo modo ei rescribere 
idoneus extitisset'. 

W. f. 48 (H. f. 64'): (Non enim monachis vel m i n i ~ t ~ ~ i s  sancti altmis ullo modo ca- 
nonica auctoritate permittitur gentilium libros vel discere vel docere, quia ipsa verborum alta 
vis facile inserpit fibl-as cordls'. 

8 W. f. 78 (EI. f. 111): 'doctas fabulas, hoo est a cloctis compositas, sicuti ab Homercr 
vel Pirgilio, quorum ute~que adventum fiIii dei in carne nisus est preconari, quia ad con- 
fiitandam Iudeordm perfidiam testeiri voluit dens habere per humabam philosophiam gentiiimi 
stiiltitiam' (zu 2. Petr. I, 15). 

W. f. 67' (H. f. 86'): 'Philosophi gentinm, qui haturas rerum verissime investigave- 
runt, confusionem blasphexnaverunt vit,iorum, omni modo diffinientes luxt~riani coeteramque 
militiam vitiorum nihil aliud esse qiiam morbos hrirnanis mentibus atqne corporibus infestis- 
simos. Unde et Epicurus sceleratissimus, qui voluptdem summum bonum sibi elegit, par- 
citatem atque ~ ~ t i n e n t ~ i a m  plurimum amans omnes libros suos holeribiis implevit', 

W. f, 15' (H, f. 26'): 'Arrius quippe non legitur pro peccatorum sordibiis :iccusatus, 
sed  SO^ perfidiae apostasia iugulatus'; W. f. 80 (11. f. 113'): 'sicut miser et miserabilis Arrius . . 
et. coeteri antichristi'; f. 80' (H. f. 114): 'Nonne legitur in historia ecclesiastica, quam celerem 
miser Arrius incurrit perditionem' etc. 

Auf das Leben des Prmbrosius bezieht sich Th. W. f. 29' (H. f. 427, EI. f. 148; auf dea 
h. Laiirentius W. f. 4 (EII, f. 5) = f.45' (H. f. 61); W. f. 5' (E. f. 5 ' ) :  (sicut in historia b. Clementis 
legimus de Symone mago ' ; W. f. 59' (H. f. 76) : 'sicut b. Agatha dixit, Summa ingenuitm ills 
est, in qua servitus Christi comprobatur'; W. f. 64 (EI. f. 82'): cLegimus quippe in passione 
b. Vitalis"marty"s7. ; W. f. 73' (8. f. 95') : 'H~Dc eSt q ~ o d  b. MartinuS discipulis respon&isse 
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könllk *~~~eoder ichys  Conimentar, wie es ja aiicli durcl1 dell Ililinlt 
der canon~schen Briefe geboten war, fast eine fort,laufeiid SittenlIredigt 
neniiei~, bei der Wiederholuiigeii niclit ,ganz verniieden wertlen. Aber nicht 
so sehr im allgemein nie~isclilicllen Sinne, soiideril mit steter uiid vorwie- 
gender Bezieliung auf den Mönchssta~id und die Regel des h. Be~iedilct. 
Theodericli ~vendet sich lediglich an seine Brüder. im Icloster als ilir Lehrer, 
Die Satzungen des möncliisclieii Alleiiiherrscliers , wie er Benedikt ileiiiit, 
oder des afierseligsten Vaters der Mönche, werden fort~iili~eiid aiigefülirt 
und als ausschliesslicher Mafsstab a.n alle Haiidlt~ngeii seiner Jünger ge- 
legt.' Die Verelirung und Verlierr.lichuilg des h. Beiredilct giebt somit ilen 
beiden, sonst so verschiedeiiartigeli, Scliriften Theoderich's gleichsani ihre 
höhere Einheit. I-Tierzu stimmt der Uinstand, dafs gerade der Abt Richarcl 
als Hersteller der alten Benediktinewegel in Fulda gepriesen wird. 

Fiii- die Geschiclite ist unmittelbar aus diesem Werlre niclrts zu schöpfeii, 
mittelbar aber liefert es uns inimerliiii einige Züge zur Culturgescliichte, ivie 
ja Predigten, da sie stets Riicksicht auf besteherrde Verhältnisse und Mirs- 
stäiicle ilelin~eii müssen, oft solclieii Zweclrel~ dieiien könilen, Stinlmuilgeii 
uild Gesinnungeli treten uns dariii entgegen, die wir bei den ~eschichts- 
schreiberii vergeblich suche11 tviirdeii. Theodericli geht von eiilei sehr 

fertur . .' (aus Sulpic. Sever. Ep. I11 C. r4) ; H. f, IOI': 'Nonne ille gloriosus Anthonius Egipciiis 
monachus fortis in fide fuit' etc.; W. f. 95 (13. f. 132): (Legimiis quippe in Iristoxia ecclesiastica, 
qualiter Nicolails unus ex septem diaconibus' etc. 

W. f. 8 (H. f. 17'): 'Ilinc gloriosns pater monachorum Benedictus in spa institutione 
admonet diceiis'; W. f. 14' (H. f. 25): (Unde et b. pater Benedictus in corripiendis piieris pre- 
cipit dicens' . . ; W. f. 19 (H. f. 30): 'Hinc b. monasches Benedictus norrnali rnaadatela precipit ..'; 
W. f. 22' (H. f. 34): <De patre nostro Benedicto Iegimus, qilia tanti ponderis, hoc est tanti 
precii, erat sermo illius, ut non caderet de Omnibus verbis eiw vel iuium super terrnm'; 
W. f. 33' (H. f. 46'): 'Hjnc est quod pnter ncster Benedictlrs dirrino 8pidtu plenissimus sbbntern 
mona~t~erii admonet . . '; W. £ 39' (H. f. 54) : 'Hiaic est quod beqtjssimus ~ n t e r  noster Benedictus 
omnium i ~ i ~ t o ~ ~ ~ a  s~>j.ri l  plen~rs in suis mona$ticis decernit dqcretjs .,'; WI f. 58' (8. f. 76'): 
'Hioc Pater noster Benedictus precipit'; W. f. 59' (H. f. 77'): 'Ilinc est quod b. Benedictus 
monasteriorum i~atribus precepit, quatenus st~ideant seulper a fratxnibus suis plus amari qiiam 
ti1~ei.i' =W. f. 73' (13. f. 95 ' ) ;  \V, f. 88 (H. f. j a ? ' ) :  (Hioc est quod monachorum pater sanctiis 
Benedictus suis d i s~ i l>~~l i s  valde indicif, quatenus obMonem omnino fugbnt'; B. f. 134' : (Hinc 
est quod beatissimus p a t v  noster ac ponarches Benedict~s in iuis formuiis colomandat.. '; 
W. f. gg (B. f, 1 ~ 7 ) :  ta t  beatis$imus pater Benedictus ait'; B. f. 1.50: 'fiinß est qupd beatis- 
sws pater Benedims io sua npraali instituciooe pt'e~ipit'; H. f- 154'; 'Uinc est qllOque) 
quod $snctissipus cuculIigeri cetus Benedict~is hegumiaus in suis decerqit regulgribus decretisy 
quatenus nuIii fratrum f3s sjt ooniungi excpmmpnicatis neque eis benedi~at '~ 

2 * 



idealen Anscliauung des möiicliisclien Berufes aus: er zweifelt nicht, dais es 
auch iiocli iil seiiier Zeit wie in alten Tagen Blärtyrer für die Wahrheit 
des christlicheli Glaubens geben könnte, wiewohl er vor unechten Märtyrern 
wariit.l Die fromme und demütliige Haltung der sittenreineii Mönclie als 
der wahren Christen wird als erbauliches Eeispid für die sündige Welt hin- 
ge~te l l t ,~  die freilich an unwürdigen Mönchen, welche nur äuiserlich ihrem 
Stande angehören und sich im Waiidel von den La.ien nicht unterscheiden, 
um so ärgeren Anstofs nimmt und leicht geneigt ist, die Mönche für I-Ieuchler 
und falsche Brüder zu I~al ten .~  Er tadelt aber eine auf den aufsereil Schein 

\V. f. 3' (H. f. 4): 'Ein fratres, quam n~ult~i aclhuc servi domini in monasteriis latent, 
qnibus si haec beata tempora occui5rere fas esset, in q~iibus de fidei congressione agebatur, quain 
alacres qiiamque fest,ivi ciincta tormenta pro Christo pati non diibitarent atqiie onine gaudiuni 
existimarent, si iUis pro assertione veritatis membratim discidi cont.ingeret'; T l T .  f. 65 (H. f. 83'): 
6Uncle considerandum est, quam falso malefactores atque criminosi martyres dicantiir, qiii 
prwriis vitiis truncati necnon et cecati variisque memhrorum infortriniis affecti stipein sibi 
propter mart.yrium diabolicorum actuum a stultis et irracionabilibiis assciscere solent'. 

2 W. f. 14 (H. f. 24'): 'In quo ergo differunt spiritales viri, qui ad perfectioriem per- 
tingere contendiint, a secularibus et mundi amatoribus, nisi in hoc, quod isti oinnia manclata 
domini servare diligenter satagunt, illi autem, quasi deum fallere fas sit, aliqua surnmotenus 
tangunt'?; W. f. 21 (H. f. 32'): (Ex ipsius (SC. Christi) utiqile magisterio lietabilis inonachoruin 
coetiis imbutus nescit se aliqua cervicositate defende1.e pro commissis neyue resupino ~0110 
a venia excusando subtrahere, sed mox ut aliqua illi negligentiae inaciila fiierit imputata, edamsi 
culpabilis inde interdum non sit, refrenat linguam, et servato silentio veniam terra tenus 
postulat, culpae suae humiliter unde agitur tribuens et siciit agnus mansuetus absque iuguli 
cont-radictione paratus est saevissinia verbera sufferre'; MT. f. 30' (H. f. 43'): <Quando enim 
vident nos lapsi et peccatores inclinato capite et moerenti corde incedere, siibito ad com- 
piinctionis gratiam pei'ducuntnr et dicunt sibi vicissim: '0 quid faciendiim est nobis rniseris, 
qni tot ac tanta mala perpetravimus, quando servi dei et innocentes viri tantilm se coram 
deo in luctu et poenitentia humiliant'. . 

An letzterer Stelle fahrt er fort: (Si autem viderint nos lasciviae ac scurrilitcati 
deditos, necnon edacitati ac vinolentiae intentos, quamquani evidentissi~n~ illis ratione vera 
praedicemus, pro nihilo habent doctrinam nosti-arn et conversi in plasphemiam dicere solent: 
'Quid est quod persuadere nobis isti vaniloqui cupiunt? Provocant nos ad agendam poeni- 
tentiam et ad rerum temporalium renuntiationem et ipsi per immoderatain solliti laetitiam, 
omnibus seculi huius commodis gaiident. Si enim vera esse scirent quae nobis frequenter 
intentant, pallida facie et tristi habitu incederent et in semetipsis nobis poenitentiae exempliim 

ostenderent' ; EI. f. 13 : ' Solemus .namque fratres noviter de secalai.i venientes ad mo- 
nasticain disciplinam eligentes cohortacionis gracia animare his verbis : Oportet nos frabes 

cum magna diligencia et districtione sancte conversacionis in via domini ambulare et de die 
in diem meliora proficere, quia, si ignis nostre monastice lucerne nostris temporibiis , . 
ext'inguihr vel to~pore alicuius levitatis caligare incipit, blasphematur nomen domini proPter 
110s CL secularibus in hec verba prorumperitibus: 0 quid faciunt illi nionacl,i, ~ i ~ h a  certe 
omni1-10 dSerunt a nobis, nisi solo tantiim habitu. Vere ypocpite sunt et falsi fratreS, quia 
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berecluiete, übertriebene Enthaltsnmlreit, da Enthaltuiig von LasteYli melir 
werth sei, als Entllaltui~g von Speisen.' Hochgeschätzt \viril besoiiders aucli 
die Gnailengahe der erI'liräilen als eine mirksanie Verstärkung des Gebetes 

.< 

und der Bufse, wie bei dem h. Arseilius, der uilablässig sein Tüchlein an 
die Augen führte, und einem anderen a<fricaiiischen Einsiccller." 

Zumal im Gegensatz zur Weltgeistlichlreit, die Theodericll nach eigener 
W 

Erfa,hsung in ihren Zusammeilbüiifteii als geschwätzig, zanlr- und schmäh- - 
süchtig, wie auch u n a ~ ~ i c h t i g  in ihrer Bdse scllildert, stellt er die Jünger 
Benedikts uilgleich höher, obgleich er auch an ihnen I(latscllsucht riigt3 

tiii'rini vere humilitatis ceperiint; edificnre et non poterant coiisiimare, ideo iure contemptui 
habentur universo miindo'; W. f. 58 (H. f. 76): 'masime tarnen convenit riionachis, qiiatenus 
tam caiite tamyiie devote in via domiiii ambulent, ut nulla pateat quei.ela vel repreliensio 
his, qui seciindum seciili desideria vivont, quia solent seculares nirtiis scanclslizari, qiiotiens 
aliqua infamia auditiir de conversatione rnonachili'. 

H. f. 107 : ' Aliilti namque sunt qui plus eqiio abstinent, qiiia favoris g~acia hoc facicint, 
ut placeant oculis hominum et  nullurn sanctitatis fruckuni ob hoo consecuntnr aput deum. 
Abst,inere cliiippe a viciis maiiis est quam abstinere a cibis . . inultci sunt tam improbi et in- 
qirieti, ut, ci~ni abstinere cum gandio ac leticia spiritali debeant., propter difficultatenr ac nimie- 
tatem ahtinencie virtutem mansuetudinis perdant'. 

'W. f. 30' (I-I. f. 43'): Hinc est yiiod b. pater Arsei~iiis legitxr (vergl. Act,a SS. Boll. 
luli IV, 623) i i ia~~pulas iiigiier in collo portare ad extergendas lacrimas, quibils sine cessatione 
inundabat, et  omnibus sd  se visitationis, gratia confliientibiis Iianc consilii doctrinam dedit, 
u t  ante oinnia studerent lacriinarurri munera it cleo postulare, qiiateniis et sihi prodessent et 
omnibiis poenitentiae vitale exernplurn preberent. Unde et in Iiistoria Africnna legitur, quod 
quidain n~ügni meriti monachus, qui erat Cellae cuidarn inclrrsus, tantam sibi silentii disci- 
plinani indiceret, ut nulli aliqiiod responsiim redderet, qnateniis secretiiis apud se degere posset. 
Hunc rero tantum ecclesiae patrbonuin ciirn a fiatrhibus vel etiam a niagnis personis multotiens 
visitaretiir, numqilarn contigit rigosem tacittirnitatis laxare, nisi semper lacrimarum iibertate 
madefactiis semetipsum deo omnipot,eriti vivam Iiost,iam incessanter mactavit. Cum autem 

illum inteisdurii vehen~enter ad responsionem dnndcun urgerent , - hoc solum fertur lacrimis 
irrigiius dare responslim: Quia si cognovisses et tu! Hoc solo verbo ita omnes visitatores 

sbos ad lacrimas fundendns accendit, nt omnes dicere cogerentiir, quia per os illius hominis 
dei corda nostra introvit ignis divini nmoris '. 

W. f. S' (H. f. 18): 'Multos namque novimus religiosos, cltii. . sub magna se disciplinae 
regula. const~ingunt;, sed tarnen oblivionem oninino non fugiiint, quia interdum ita corda S U ~  

seducunt, hoc est p r ~ o d ~ t  et  decipiunt, iit omnino nil latere patiantur secreti, quod vel 
ipsi intus rn0liuntur vel qood in proxirnorum conscientia alit sci~lnt aut suspicantur. Cum- 
que.  . hoc vitiiim non estingunt, sed incauti in superflua et levia verba precipites ruunt7 
crescit malum linguositntis'; W, f, 41 (H. f 5 5 ' ) :  'Hoc presbiteri ecclesiae semel in anno vel 
etiam rare in convent,ictllis suis a p r e  solent,, sed monastica discipIina Ionge ercellentius 
cratiusque observat, quia sine cessatione quotidie fratres ~0nfitentur invicem peccata s% 
nunc qiiidem bini, nunc etiam pl~ires et  nunc omnes in COmmiIne orantes pro invicem, ut 

salventur>; f, 2 i l  (13, 33): < Solent enim cleridi, ut de ldcis taceam, in conventiculis suig 



und es für etwas schier Übermeiischliches liält, die Zunge zu zälimen. 

Er brandmarkt ihre Neigung, nach Art der Weltlichen zu sclirvören, die 
sich wider die Regel selbst bei Äbten fändee1 Einieliie Unlvürdige vill 
er mit Strenge zu ihrem Berufe angehalten wissen, bis der Zwang sich 
bei ihnen zu einem freien Entschlufs urn~andel t .~ Wird den Nöiicheir 
unbedingte Unterwürfigkeit unter die Gebote ihrer Oberen, die ibnen selbst 
körperliche Züchtigungen süis erscheinen läfst, als eine ihrer hüclisten 
Tugenden eingeschärft, so werdeii dagegen die Vorgesetzten, Bisch~fe oder 
Äbte, sehr eindringlich und zu wiederl~olten Malen vor ungerechter Bärte 
gewarnt, wodurch sie den wilden 'Tliieren ähnlich würden. Die Strenge 
soll nie mit Grausamkeit oder Bitterkeit gepaart sein.3 Auch die Icloster- 

litibus et iurgiis vacare et sicut scurrae linguosi se invicem ad iraciindiani provocare, et ne- 
que prepositis suis, nedum fratribus parcere norunt. Quando ve,ro pro aliquo commisso 
impetendo pulsantilr, nesci~int se culpabiles exhibere aut veniam petere, sed efferato stnt.im 
animo semetipsos excusando defendunt,, amara miscentes responsa, et  omni inreligiositate mu- 
liercularum more se invicem turpiter stercnrant, ut iam non homines, sed pot.iiis ferae bestiae 
fremendo et Ianiando esse videantur. Comparetur si placet illoruin ~etiistas ciim inonacbo- 
rum novitate'; W. f. 25' (kl. f. 37'): 'Ergo sive in monasteriis sive in sacerdotum conventiculis 
si contentio aliqiia oboriiur, adest statim xnalignus et provocat unrirn ad\rersiis aliuin, ut 
ananimitas fratriirn corriimpatur et scisina fmt' . , ; W, f. 32 (M. f. 45) : &Detractio eteniin civile 
malum est et intesdum qiiod peiiis est monachorum mentibus inserpit. Dumque detractio 
iinpune fi-eqiientatur, unailirnitas atque dile~t~io fratrum absyue dubio corrurnpitur'; W. f* 22' 

(11. f. 34): 'Lingiinrii etenim niilliis hominum dotnare potest, qnia qui hoc potest, non iam 
inter homines, sed inter deos potiiis cornputandus est'. 

W. f. 40 (L3. f. 54): ' Sed quod peius est et absqiir: gravi suspirio fari non valeo, econtra 
modo nostris negligentissimis tempoi+il>us non modo quidam precipitatiores fratres, sed etiav 
monasteriorum patiSes fclcere solent, qui in omnibus assertionil)us suis se.culariter utuntur 
communihus sacramentis, ut nequaquam r'egulne velint intendere, sed etiam volimtati con- 
~uet~uddfnariae, quia, ut quidam excellentiorum &cit, mda consuetuds ita in nat,urw inter- 
dum convertitur, ut aut vix aut nullo modo mutari pc)ssit'. 

H. f. 1 ~ 4 ' :  'Sunt eniin nonniilli fratrilm minus secundiim caritatem , que foras n~ittit 
tiinorem, in monasteriis degentes, qui necdum spiritii ferventes domino serviunt, 110s ne- 
cesse est sub discipline conpede tnndiu coartari, qiioad ipsa metus acrimonia etlomit,i addis- 
cant in dilectiorie spontanei atnbulare et dilatato corde viam msmdatorum dorxiini ciirrere. 
Non enim placent deo ooacta serviticl, sed ylacet illi, ut ingi.ati sub pastoris virga profiGiant, 
guousyue timore devicto peccare desuescant et ia prelio domini uJtronei bellatores existant'; 
W. f. 86' (H. f.121): 'Melius enim fuisset monachis, qui secundum libitum desideriorum suo. 
rum vivunt, ut  niinquam sanctae conversationis habitwn superinduerent vel tarn arduum 
Votum aeo omnipotenti offerrenf quam post agnitionem divinpe v ~ l ~ ~ t ~ t i ~  converti retror- 
sum a sancto mandato, q ~ o d  acceperunt sub propria voluntate9, 

25 (H* f, 36'): ' T r a i i q f i b  e~ iK l  pii rect~ris nunquam turbari aliqua 
h @ m ~ @ s w  crudelitati~. Sunt nanlque nonnidli ecclesiae prepositorum, qui amarum zelum 
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I e l l ~ * ~ r  warnt er einerseits vor Gewinnsucht, andererseits vor unmensch- 
liche~. Suclit.' 

Dafs Tlieoderich als Möncli irn A~lscl~luss an Jacobus entschieden auf 
dem Standpunltt der Werkheiligkeit steht und die beseligende Diacht des 

blofsen Glaubens belrämpft, ist selbstverständlicli. Wer sein Beil nur iiu 
Glauben sucht ohne die Werlte, belcennt sicli seiner Ansicht i~acli nur zu 
Christus als Gott, tver dagegen ohne Glauben in den Tugen6werlcen voll- 
Icomnlen ist, nur zu Cllristus' als Menschen. Denjenigen gegentiber, die 
nach einer weit verbreiteten Meiiiung durch die Taufe allein schon einen 
Anspruch auf die Seliglreit erworben zu hasben glauben, verweist er auf 
das Ärgerniis, welclies die Juden an solchen Christen nähmen, die sich 

habent, quatentis pro minimis quibusque ac le'tribiis caiisis ita ad ultionen~ in sixbditos ex- 
ardescant, ut onini huma~itat~is affe~t~ione posthabita bestiali furore crassaii videantur, Sed 
si vere sapientes et disciplinati essent, niinquani a miinsuetudine vel ad horam recessissent. 
Gloriantiir eliim ficti falsique rectorves de meritis suis, in~mo vitiis, quia, , arbitrantur se ob- 
sequiuni pr1estaioe deo, si hutniles et innocentes opprimant, pro qriibus etiam mortem subire 
deherent.. Sicat; animdia et bestiae se invicein cornibus et dentibiis laniant, ita carnaliter 
viventes prepositi, qui seciindum desideria erroris ambiilant, oves Christi insectantur et lnce. 
rant ' ; W. f. 33 (11. f. 46') : Iiidices qiiippe et prelatos ecclesine oportet; esse mites et ~njseri- 
cordes . . ita tamen ut si qiiando res exigit, ut e g a  subiectos bono zelo saeviant, furor ipse 
de amore sit, non de criidelitate'; W. f. 73 (I-I, f. 95): 'illos aiitem, quos omnipotens deus 
ita compellit intrare, non debent prelati coacte regere, ,sed sporitanee, quia liberum arhitrjum 
adnullatur in homine, si cogit,ur ciirn pecore omnia invitiis agere. Solis enim pueris hoc 
debetur, ut  rnaior~im disciplinae subiecti quo ad intelli~bilem perveniant aetatem, qtratenns 
verberrim timore a vitiis coherceantur, qiiia necdiim libero asbitrio scienfer utuntur, Eigo 
prepositi et  rectores ecclesiariim ac rnonasteriorum non debent potestate uti siipra spiritales 
et persfectos viros'; W. f. 73' (H. f. 95'): 'Sunt plures etenim non solum episcoporarn, sed, 
~liiod lugiibrius t:sse videtiir, eiiam abbatum, qui dominari plus appetunt ac timeri a sub- 
ditis , qiiain veliiti boni patres amaii '. 

1 )V. f, fj5)1 (13. f, 58): Hoc preceptum (I. Petr, 4,10) valde intuendum est ecclesiae 

doctoriblis vel etianl puerorum didascalis, qui solerit gratialn sapientiae ac scientiae, quam 
a domino accipiimt,, mt praemii Causa dispensare aut amarissimo zelo ducti sine discretione 
in discipulos debachando expendere et quod ipsi a divina mansuetiidine dulciter percipiunt 

insani furoris negotio crudeliter qiiod peius est vendunt. . Audivimus ex evangelio dominum 
discipiilis precipientem: Gratis accepistis, gratis date. Et tarnen surda aure nonnulli hoc 
audiiint et dispensatores grntiae dei non esse contendunt, sed magis aut simoniaci negotiah 
bres  aut immansoeti puerorum atqoe a~olescentum q~e~tionarii  et ~arnifices, qui in siti San- 
guinis delectantSur, et pro duloedine cliristianismi crudelitate pmcuntur paganismi'; H. ' 1 5 ~ :  
Nostns modo fecelentis temporibus raro hic sermo (3.  roh. 4) auditur a dOctoribus, qui% 
p o d  absqlie s ing~l tu  dici non potest, pliis appe t~n t  ea, que sunt auditOrum, quam i~sOs  
auditores'. 



in nichts von der Lebens~veise der Ileiden unterschieden.' Sie gleiclien 

den fnlscbeii Freunden unter den Mensclieii, die zvar viel verslireclien, 
aber ihr Wort nicht lialten. 

Er be'kinlpft die unter clen Liebhabern der Welt gangbare und frech 
bekannte Ansicht, dafs fieischliclie Vergehungen 1aSsliche Sünden seien, 
weil Gott selbst den Gesclilechtstrieb~ ebenso wie das Bedürfnifs nach 
Speise und Trank, in deii menschlichen Leib gelegt habe und somit durch 
die menscliliche Gebrechlichkeit gewissermalSen selbst als Versucher er- 
~cheine.~ Die der Verf?il~rung unterliegende Seele, die dem ewigen Ver- 

1 W. f. 15 (H. f. 25'): (Hoc errore totus mundus plenus est,, quia es  ornnibus iam na- 
t,ionibus ad fidem venitur, ut putent se cliristiani niliil illis restare ad sortiendam vitam aeter- 
nam, si tantummodo gratiam baptismi conseqiiantur. Ilinc est, qiiod pei.fidi ludaei masime 
scandalizantur in christianis, qnia sola fide absque opere tanto nomini congruo cernunt illos 
convessari. Solent nanque nobis improperare vitam nostram et dicunt: Si ita est, iit vos 
putatis, quod tamen nos credere non possumus, ut Salvator mundi iam dispensationern re- 
demptionis secnndnm prophetas adimpleverit, et nos tanto hono fraudati simiis, quare tarn 
turpem et tam esecrabilem vitam ducitis? Certe nihil vos differre cernimus a paganis, qui 
adlluc crucifixum non acceperunt, nisi tautum yuod idolatriae renuntiastis. lta denique in 
omnibus mundi liuius impliciti estis negotiis, iit nihil vobis de pristina vest.ra conversatione 
videatur adhuc deesse'. 

B. f. g (zu Iac. I ,  13): 'Hoc errore, qiiem apostolus modo redai-guit, totiis pene miindus 
plenus est. Nam quando stulti et indocti in aliquod facinus propter delectacionem illecebre 
corriiunt, si a preposit.is snis corrjpiantur, mos ad vane escusacionis lutibulum confugere solent 
dicentes: 'Quidnam fecimus? Nam mortnlis et f~agilis condicionis sumus, et absque carnis 
volnptate nemo potest liunc mzindum t-ransigere. Destinsltum quippe nobis est a deo, qui 
t,am fragiles nos fecit, ut impossibile nobis omnino sit a voluptate carnis continere,' Qiiod 
longe a veritate esse alienum castissima probat vita monachoriim'; W. f. 82' (I-I. f. 116'); 'Sunt 
quippe nonnulli indisciplinati et inverecundi, qui ore canino contra conditorem iatrare non 
metuunt dicentes blasphemando: 'Quain vero culpüm habeo,*qiiia non possum me continere 
a fornicatione et lusuria, cum ipsa me natura rnortalitatis ad peccandurn incessanter provocet 
atqiie iisqiie adeo siib dominii siii illre constrictuin habeat, ut non magis rnihi doIninetur ne- 
cessitas mnnducandi et bibendi, quani prnrigo fornica~idi et luxurialidi? ~ q ~ ,  clilpa est, 
illi potius impiltancla est, qili uie siib tanta necessitate conditionis constituit, neque, 
totum qund voluntatis meae est adliibeam, a iiigo illius vel ad modicrim tempus me escutere 
queam' ; W. f- 98' (H. f. 136') : 'Blaspllemant quippe stulti ol>ils domini et quasi ob defen- 
sionem peccandi murmurare solent dicentes: 'Quare creavit nos deus tales, ut vivere non 
possimus, nisi fornicando peccemus? Nonne creavit masculum et feminam et dixit ad illos 

'Cre~cite et multiplicamini'. Quam ob rem fecit in nobis genitalia membra, illis uti non 
debemus?'i W. f. 85 (EI. f* 120): 'Isti nainqlie, qlii venantur animas hominum levigantes eis 
PecCata et ~rolnittentes eis p1'emi.l regni pm suppliciis inferni, faciunt qood mulierculae solent 
in urbibus vel in ~'icis. Inuidiam quippe gerunt Contra lionestas e, pudicas feminas, quibus 
se impares sciunt' . . 
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derben entgegengeht, vergleicht er in einem ausgefiihrten Bilde mit der 
Fliege, die sich in das Gewebe der Spinne verfangt und illre11 Sticlien 
unentrinnbar zur Beute fällt.' 

Theoderich streitet vielfach auch gegen aristokratische Vorurtlieile, 
die in seiner Zeit sehr mächtig gewesen sein müsseri und nanlelltlich bei 
der Besetzung der geistlichen Stellen mitsprachen. - Einen niei3kwUrdigel1 
Fall dieser Art flicht er in ausfülirlicher Erzählung ein, von einem Edeln 

aus dem Salzburger Sprengel, der die Priesterweihe empfing. Mit ihm 
wurde gleichzeitig der Sohn eines Unfreien geweiht, der auf seine Rosten 
mit ihm die nämliche Ausbildung erhalten hatte. Als dieser im Auftrage 
des Erzbischofs Benzo einst statt seiner die Messe lesen sollte, wollte jener 
dies nicht dulden und geriet11 über die Äufserung des Biscliofs, daCs die 
Messen aller geweihten Priester ohne Unterschied der Hesltunft den gleichen 
Wert hätten, in so heftigen Ingrimm, dafs er lieber, bevor er dies zugäbe, 
unter aem Bruch seiner Gelübde sein geistliclies Gewand ablegen und in 
seinen früheren Stand zurüclrlrehren wollte. Nachdem die Errnalinuilgen 
und Strafmittel der I<irche fünf Ja,hre lang nichts gegen seiiien Starrsinn 

vern~ocl-it hatten, trieb ihn endlich die driiuende Erscheinung eines Engels 
mit gezücktem Schwerte im Traum zur Einkehr und Bufse. 

- - -- 

I H. f. I I' (zu Iac. I, 15) : ' Dicendum nobis est breviter per comp~racionem, qiialiter 
hoc intelligendiun sit, quatenus simplicioribiis evidenciiis elucescat, Possiimirs enini in telis 
araneae huiiismodi comparacionem facile invenire. Ponamus si placet araneam insidiatricem 
esse muscarum, que contextis retibns suis non in publico, sed in fissilris vel in iiinct,iiris 
parietum rnanet ., -4rane.a quoque non longe a tela sua posita omni custodia observat, si 
fortuit ,~~ insolens musca in eiiis rete impingat. At musca si inpingerit, statim rete quatitur 
et  ipsa, tremulam vocem emit.tens, quasi quodani murmurio semetipsam incaute prodit. Quam 
vocenl aranea attonita audiens ad capiendam predam omni malignitatis impetu exerto aculeo 
accurrit. Cumque se rnisera musca sentit venenato cuspide esse confossam, querulam dat vocem, 
et.rluodm doloris niagnihidine evicta in ipso rete quasi ad reparanclas vires aliquamdiu 
pre~tolat~ur. Post aliquot momenta it.erum aranea de capta preda sollicita illatura ultimum 
fatum pnceps  reciirrit. et ultore aculeo inrenieclinbile vulnus inflibit., Sic nimirum sic misera 
anima a c ~ n c u p i s c ~ n c i ~  sua m d a  illecta, cum quasi impune peccato consuetudinaliter potitur 
e t  non s d  pcnitencie remedia recurrit, sed enorinitate facinoris in desperacionis laqueum mit 
e t  quasi nlusca in tela araneae sauciata mortem opperitur. Cumque sibi adhuc in ipsa pe- 
riclitacione longiora pecCandi spncia promittit, siibito preda diaboli effecta eterne ulcionis 
gladio rransnerberat,m'. Den Ausdruclc leo rugiens (Petr. 1,5' 8) erläutert Th. $0 (W. f. 777 
H. f. g g ) :  $Hab& quippe hoc natura leonis, ut, CUm leena ku~cu los  parit, mortuOs P~~~~~~ 
dubio de Se gignat, Cumque eos per triduum mater dolens ciistodiat, tertia die Pater inorum 
in altissimllm montem ascendens terribilem vocis rugitum emittit et ad illum sonitum 
vivi exiliunt et matRs ubera quaerunt'. Vergl. Arch. für Ö~terr* Geschiclltsq* 552. 

PliZo,s. - histor. A&h, j894. 11. 
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Verächtliche Behandlung Niedriggeborener durch vornehme, mit. Pelz- 
werk und Ringen prunkende Bischöfe scheint etwas Alltägliches gexvesen 
zu sein. Öfter wird auch die Anmafsung des Reichthums gegeicselt und 
die üble Sitte selbst der Geistlichen getadelt, unnütze Vorrätlie von 
Lebensmitteln wie auch Kleider durch Jahre anzuhäufen, während die 
Armen daneben darben müssen.' Die Habgier der Bischöfe ging sogar SO 

weit, dafs sie bisweilen den Sündern gestatteten, ihre Bdse um Geld 
ab~ükaufen.~ 
h Zusammenhange hiemit wird als ein unausrottbares Übel die 

Simonie gerügt, d. h. die Besetzung geistlicher Stellen aus persönlichen 
und weltlichen Rücksichten, statt wie in den Anfängen der Kirche i~ach 
der Würdigkeit allein ohne Ansehen der Person. Nur durch die Tüclltig- 
keit jener Kirchenhirten aus der älteren Zeit haben sicli noch Reste wahrer 
Religion erhalten. Wenn dies an den Herrschern getadelt wird, dafs sie 
nach Willkür die Kirchenämter vergeben, so ist Theoderich doch weit davon 
entfernt, ihr Recht zu jener Verleihung selbst anzuzweifeln und die Zeiten 
des Investiturstreites lagen offenbar noch sehr fern. Von dem Papste ist 
nirgend die Eede, nur die Decrete des h. Innoceiitius ~vesden gelegentlich 
angefuhrt.3 Gegen die vornehme Geburt an sicli in Verbindung mit anderen 
Vorzügen hat es übrigeiis bei den Wahlen nichts einzuweiiden. Die Haupt- 
sache ist ihm ein unsträiliches Leben fur die Vorgesetzten und er will 
deshalb einen Abt, der sich in der Verwaltung ungenügend zeigt, ent- 

1 W. f. 34' (B. f. 48) zu Iac. 5, I: 'Nonne hoc quotidie apud divitum mansiones videmus? 
aernimus utique aliquos, non soluni laicnlis sort,is, sed etiam, quod peius est, sacerdotalis ordinis, 
tantae existere tenacitatis atque inhumaniiatis, ut nunc per triennium, nunc ver0 per quin- 
quennium victualia sua obserando reservent, quatenus hornicibus potius quam hominibus 
propter scaturritionem gurgulioniim usibilia esse videantur, et  vestimenta illorum Per multos 
mnos invisa atqiie intacta tinearbum sint aesca, et non paiiperum tegumenta' ; W. f. 33'. (H. f, 46'): 
'Totus quippe mundus, clui iam ad fidem venit,, nihil aliud staudet, tquam mercando et iucrando 
divitiis inhiare '. 

W. f. 73 (H. f* 9;) zu 1. 532 : ' Hit aperte demnatur symoniaca heresis, ne pasiores 
ecclesiita s subditis datum quaerant, sed fructum. Verbi gratia: Labitiir aliquis de statu ca- 
bholicae traditionis et efficiet.ur criminosus atque censura ecclesiastica illre constringendus, 
vult per poenitentiam ecclesiae reconciliari. Episcopus quaerit ab iilo pecuniam dicens: &Si 
mihi t a l w  ac tantam pecuniam dabis, oraba pro te et peccatis tuis indulgeo'. Hoc autem 
faoiens turpis luori gratiam affectat, plusque delectat subditorum muneribus sacculos farcire 
quam animas condigna poenitentia deo resarcire'. 

f. 40' (EI. f. 54'): '.Haec Qnmque apostoli documenta plenius legimus in decyetis 
b. Innocentii papae esse completa'i 13. f. 134: 'sicut b. Innoeencius papa affatim disseiit'. 
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schuldigen, so lange er den  Brüdern nur durch seinen Wandel lrein 
sclileulites Beispiel giebt.' 

Mehrfach werden wir auch an die Gewaltssmkeit jener Zeit erinnert, 
in der Iiireheiiraub, Besitzstreitigkeiten und daraus entspringende Mord- 
thaten häufig waren und die Sippe eines Ermordeten mit ihrer Blutrache 
nielit hlols den Mörder, sondern auch alle diejenigen  erfolgte, die ihn 
aufnaliuen und hegten.2 Tlieoilerich benutzt dies ganz geläufige Vor-' 
komn~nifs d s  Vergleich dafür, dafs man durch ~ufiwih.rne eines Gebannten 
sich derselben Scliuld theilhaftig mache, die der Gebannte selbst auf sicli 
geladen habe. TiVeItIiche Tyrannen, die das Kloster ihres Eigenthums zu 
herauhen suchen, darf man nur mit Gebet bekärnpfe~,~ offene Feinde der 

W. f. 18' (H. f. 29'): 'TTerbi gatia. Si frater aliqiiis simpliciter arnbulans propter vitae 
sflae nleiitlim et innocentiae alicui forsitan preficitur inonasterio, ac dein& crescente negli- 
gentia non ririli roliore probatur giibernare locuni suum, quandiu innocenter ipse vivit et 
nulliis fratrurn per illuni scandaluni aliquod inciirrit, debet a patre spiritali sustentari, qui 
et sua bene ac strenniie novit regere et frnternae pacis iura non temerare.. Plus offendit, 
icl est peccat, e t  negligit episcopus, qiii suam diocesirn totiris anni revolutione non potest 

. perliistrare er sibi commissos admonendo confostare, qunm abbas pauper pro Cliris.to et mo. 
diciis, qui trnius cellulae prelatione contentiis concordes sibi in via dornini fratres solet si- 
eilt pilpillam oculi sui intentius procuiWare'. 

W. f. 27' (H. f. 40): < U t  aiitem apert.ius elucescant apostoli dicta, dicendum censeo 
Per exempla. Est ut. estimo aliquis facinorosiis, qui hominem nobilem atqiie potentem for- 
tasse occidit, et  efficitur profugus, uti illud genus hominum solet, obemando per loca lati- 
tans, quia in propriis non sine supraemo timoree degere potest. Propinyui vero et finitimi 
illius occisi, qui illi homicidao sepius insidias ponunt, iit ulciscantrir in sangtiine illius, si 
quem cogiioscunt illum iniinicum suum humanitate aliqua aut affectione solit,um solacia pre. 
bere, et hospitio familiarins recreare, statim coniuratione facta tam publice perseqiii vel in- 
sicliis afficere illum solent,, qiiasi ipsum qui effudit sanminem proximi. I-iinc est, quod sacri 

canones sanctorrirnque patrum decreta precipiunt illum omnino excommunicari, qui excom- 
miinicato et de ecclesiae cori>ore iure cultellato aliqua presumpserit familiaritate coniungi'; 
B. f. I 54' : 6 ~ s t  yuicl~lanl in hilmanis negociis, unde huius inimicicie vel excommunicacionis 
indiibium cnpi pot,est expe~imentiim. Verbi gracia : Occidit aliqiiis fortuitu fratrem meum 

uterinuIn et  nntura carnis suggerit michi, quatenas inimicissime persequar homicidam iUum, 
si forte contingtlt michi in illo vindicari, ille autem Vagus ac profiigus uti male meritus exi- 
stens invenit de notis rneis qliempiam, qui iIli hiimanitatem exhibeat et amica sorte illum 

in omnibus foveat. Quod postquam miclii conperstum fuerit, valde protinus contra eundem 
inimici mei susceptorem stomaAatus certissimas inimicicie rninas intimnbo et quia pro haste 
debeam habere sicut illum, qui fratris mei occisor extitit, minime illi reticebo', 

8 wtV. f, s9 (H. f. 77): 'Ita nempe sepissime evenit, ut imprudentes et s ~ e ~ u l a r e s  ho- 
mines tyrannide sua nos opprimere velint, et rebus ad subsidium concessis L'rivare occasio- 
nem quaeran&, Qilibus quia resistere nec possumus nec debemus, si nd devotione 
confwimus et verae refigioni operam damus, facile illos dei vincimus adiutorio, ita ut ob- 

3 * 



Kirche aber sollen nicht mit Gehet und kirchlichem Prunk zu Grabe ge- 
leitet werden, wie es manche Priester aus Furcht oder Habsucht thun.' 
.- Nichts erinnert übrigens an die örtliche Umgebung, in der sich Theo- 
derich befand. Alle Anspielungen sind gans allgemein gehalten und 
könnte11 in jedem Renediktinerkloster geschrieben sein. 

Dafs er bei seiner Auslegung überall nur auf den Vulgatatext zurüclc- 
geht, ist selbstverständlich, denn Kenntniss des Griechischen ging ihm offen- 
bar völlig ab.' Auch seine lateinischen Etymologien, die nur nun Tl~eil  aus 
Isidor stammen, sind meist ~eltsarn.~ Kunstausdrüclte aus der Grammatik 
und Rl~etorilr ltommen öfter bei ihm vor? Abgesehen von einzelnen ge- 

mL1tescant a lat,ratu siio maligne, cluo nobis derogare soliti fuerant,, e t  versa vice efficiantur 
fidi amici ac defensores, qui hactenus inimici atque raptores extiterant'; W. f. 27 (H. fv 39): 
$Pene quippe unius eiusdemque dementiae est christianum hominem vel aliena appetere vel 
violento raptori resistere'; W. f. g (H. f.19): 'Valde nanque difficile et pene impossi1)ile est, 
ut qui res rnundi et quae necessaria sunt humanae fragilitati adrninistrant et procnrare im- 
positum est, ut se immaculatos ab hoc mundo custodiant, quia interdum fures ecclesiae res 
furantur, latrones vi rapiunt, tyranni potentialiter consiimunt, familia negligenter e t  temere 
tractat., Et is qui administrat, si damnum repetit et debita reposcit, ini~riicitias sibi et odia , 

conflat, quin insuper et vitae exitium parat, Si autem simplicitate vel nirnia mansuetudine 
reposcere damna illata negligit, verendnm est, ne dissoluta remissione maliim ecclesiis ipsa. 
impunitate augeatur et sic laus domini per egestatem sumptuum diminuatur, iinde pro tem- 
poris necessitate debuisset accipere incrementum'. 

H. f.147: 'Hinc nanqiie considerandam est, quam pei*iculose interdum sacerdotes 
tainque temere contra apostoli precepta conveniant, yui partim muneris partim Causa t.imoris 
pro tyrannis atque ecclesie inimicis orare presumunt, quasi ter miseri in inferno, ubi mors 
ilios pascit, aliquid inelius habeant, cum illorum Corpora omni ecclesiastico apparatu sub- 
texhrsre studeant, quorum misere anime cum illo evangelico divite in inferno sint sepulte'. 

\V. f. 13' (H. f. 23'): 'Quod enim Greci decare, hoc Latini ligare dicunt. Hinc est, 
qiiod Iex per decalogum data a ligando est dicta'; W. f, 40 (H. f. 54'): $Psalterium vero sive 
~ s a l n ~ u s  apiid Grecos apo tu psaltin hoc est a tangendo dicitur'; H. f. 153: 'Anti enim grece 
latine dicitur cont.ra7. 

W. f. 24' (B. f. 36): 'Disci~lina vero dicta videtur a plenitudine discendi9; W. f. 47' 
(13. f. 63') : 'Prospicere nanque quasi porro videre dicitcir'; W. f. 84 (H. f. I 18) : 'Pellicentes 
dicimus quasi pelle allicientes sive delectantes, quia durn instabilis anima . . pellern lloc est 
cutis muliebris albedinem frequentius delectando intuetur ratione mentis amissa ita inflamm 
matur ad libidinem, ut ipsa semetipsam non capiat ob vaesaniam obsceni amoris'; W. f. 
(H. f. 30'): 'Frenilm nanque quasi ferenum dicitur, quia antiqui equum ferum vocabant, eo 
quod hominem aptius caeteris animalibus ferat vel quod in it,inere pedes ferratos habere so- 
leat'i mT. fms 98 (13. f. 135'): 'Maiestas enim dicitur quasi maior potestas); H, f, 147: < delictum 
quasi derelictum dicitur'. 

W* f- '7 (H, f* 7): 'Per antiphrasin id est per contrarietatem9; H, f, ro6': 6 

aput grnmmaticos climaa d i~ i t~ l r ,  h0c est SC& sire gradacio'; W, f. 23' (H. f, 35): cQUae 
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suchten und wunderlichen Worten, die er liie und da ver~ve~idet,' sclireibt 
er im Übrigen ein lrlares und ricl~tiges Latein. Er tadelt dagegen sllzu~p. 
zierte, aus Eitelkeit entspringende Redelcunste aii einzelileii Biscliöfcii.' 

Theoderich's Schrift über den 11. Benedilrt entsl~racli dem Zeitgesc1im;iek 

und scheint sich einer gewissen Beliebtheit erfreut zu liabcii. Sie faiid 
Aufnahme in das grofse Legendariuni der österreicliischeii I<löster und 
wurde häufig abgeschrieben,' bisweilen zusammen niit der anonymen Sclirift 
von der Übertragung des Heiligen aus Monte Cassino nach Fleury iin 
7. Jallrliuiidert, die deshalb Trithemius und Fal~ricius irrig unseren1 Tlieo- 
derich zuscl~eiben.~ Wenig beachtet wurde dagegen der von den Litersr- 
historilcern nirgends erwahnte Coiiimenta~ zu den canonischeii Bricfe~i, 
von dem nur zwei Handschriften bisher l~elrannt ge~orden  sind, eine ältere 
Theol. fol. 44 im I I .  Jalirhuiidert gescliriebeiie iil Wirzburg, iii der ga~lze 
Lagen und einzelne Blätter felilen. Vielleicl~t stanimt sie unniittelbar aus 
dem Orte ihres Ursprungs, aus Auiorbacli, dessei1 Handschriften, wie Igiiaz 
Gropp , der Gescliichtsclireiber des IClosters , meldet, sclioii I 7 3 6 sich in 
einen1 sehr vertvalirlosten Zustande befaiiden."ie Liickon in dieser Hand- . 
figiira apiid rethores pisma dicitur id est qiiaesit,~im, qiiia duobus qiiaesitis diiplex est; re- 
sponsio '; W. f. 23' (TI. f. 35): ( p e ~ '  xnoetonomiam figiirarn iisitatissimam'. 

Z. B. 'conflagr*amen, eructiiamen, favillare, coltellare, mandatela, pastoralitas, con- 
fii~ibilis, fulgurabilis, invultuat~iis, verbosari. 

W. f. 70' (H. f. 89'): 'Sunt namque nonnulli episcoporum, qiii non sunt contenti 
simplici sermone in doctrina catholica, sed ad semetipsos commendandos coeterisque prefe- 
rendos yppotheticis atque cathegoricis utiintur syllogismis, quasi divinando infirmis aiiclito- 
ribus, nescientes, quod non sit regnum dei in sermone, secl in virtute'. 

Ausser in dem österreichisclien Legendarium (Arcli. X, 656) sind Hss. davon in Stiitt- 
gart (Arch. XI, 272), Paris (Arch. VIII, 354), München (Oberaltaich, N. Arcli. IX, ~ 4 . 7 ) ~  
Wolfenbüttel (V. H e i n e m a n n ,  die Hss. der Herz. Bibl. zu Wolf. I p. 268, Helmstad. 322 
S. XV), Über die drei römischen Hss. s. Arch. XII, 285, 326; Reiffersch eid Bibl. patr. 
I td.  I, 41 T. In allen drei hat Hr. Drl. Tschieclel  für mich die Widmung iuid das Cayiitel 
über Gallien verglichen. Die Wirzburger 1%. , erwähnt von Sc  hepis ,  N. Arch. XIX, 221 ,  

Theol. fol. 26 s. XI, die in ihrem Ilaupttheile Schriften des 11. Ambrosius enthält, wurde mir 
drxrch die Güte des Hrn. Oberbibliothelrars Ice r le r  zur. Benutzung hierher übersendet. Sie 
tragt vorn den Vermerk: ( E t  pertinet ad S. Stephanum in Herbipoli'. 

4 In der Wirzbul*ger (f 1~6-203), Pariser und Wolfenbüttler Hs. folgt die anonyme 

Transl.: Cimi diu gens Langobardorum der Sclirift Theoderich's, in der Münchner geht sie 
voran; s,Trithem. Catal, ill. vipor. (Francof. 1601) I, 134 'Theodei'ious monachus coenobii sancti 
Albani martyrjs apud Mayntiam Ad Richardiim abbatem Fuldensem de Vita et mira~ulis 
sanctissimi p t r i s  nostri Benedicti, de translatione quoqiie eius in Galliam. a. d. 1040'; De 
88. ecclesiast. ebendaselbst p. a26 heilst er nur 'monaclius S. Benedict,i Teutonicus'. 

G r  op  p ,  Aetas mille annorum monasterii in Amorbach (Francof. 1736) 11.74: 



schrift, die ich in Berlin benutzen durfte, umfassen ein grofses Stüelc aus 
dem Jacobusbriefe, den SchluCs des ersten und Anfang des zweiten Petrus- 
hriefes und den gröisten Theil der Johannesbriefe, deren Anfang nur vor- 
liegt.' Hinten sind zwei etwas jüngere, ganz fremdartige Blätter angebunden, 
die aufser einer Homilie Beda,'s den Rhythnzus über die Wunder der 11. 
Juiiafrau Waltburga von Megiward \ntlialten , jedoch um Schliifs unvoll- 
ständig. 

Eine jüngere, sehr schön und sorgsani geschriebene Handsclirift von 
Tlieodericli's Commeiztar aus dem I 5. Jahrhundert, jedocli auf Pergament, 
hat sich in Wolfenbüttel erhalten (He1msta.d. 330), wohin sie aus H e h -  
stedt gelangt ist, nachdem sie ursprünglich im Besitze des Flacius sich 
befiinden hatte, der meines Wissens jedocli keinen Gebrauch davon ge- 
macht hat. Wenn diese Handschrift, in der das Werk Theodericli's I 6 3 Blätter 
füllt, aucli keine sehr erheblichen Abweichungen von der anderen auf- 
weist, so ist sie dennoch nicht aus ilir abgeleitet, ge~vällrt sogar einzelne 1 
Verbesserungen und ergänzt sämmtliclie Lücken. Sie ist durcli acht sclzöne 
Initialen geziert und bringt die Capitelüberschriften aucli am Rande. Auf 
bkide - Handschriften wurde zuerst durch die Handscliriftenkataloge von 
Heinernann und Kerler ,  ferner durch Wattenbach und schepfsCs" 
aufmerksam gemacht. 

Icli lasse nachstehend die Widmungen Theoderich7s an den Abt Richard 
folgen, von denen nur die erste bisher (nicht gut) gedruckt war, ferner. 
von der Illatio S. Benedicti die auf seinen Aufentlialt in St. Benoit be- 

'$an@ membraneos codices Richardi aetate exaratos habuere nost>ri non pa~~cos, qui partim 
distracti ab aliis, partim . . dilacerati sunt, ut ligandis libris .male adhibiti paucis aclhac re- 
stantibus'. 

Von den ~ o g  Blättern der EIS. we~den 107 durch den Commentar gefiillt, Iron welchem 
der zum Iacobus auf f. 42' endet: 'Iam enim tempus est vel modicum nos respirqe, ut quin 
unius libelli continentia epistolam beati Iacobi apostoli iitcutnq~~e terminavimlls ad discl1tiendum 
~~bsequens  opus animos nostros quoquoniodo liberiores redclamiis'. Nach den Quaternionen- 
bezeichnungen fehlt das letzte Blatt von I und 11 v~llstintlig, 111-X sind vorhanden, von XI 
nur 6 Blätter (Lüclre zwischen f. 71' und 72), XI1 fehlt ganz, xII1-x~ voi.llanden. Auf 
f. 107 bricht der Text mit den Worten ab: 'Incipit epistola sancti Iohannis sec,,nda. Senior 
Electae dominae et natis eius quos ego diligo'. - 

Der Rithmus auf die h. Waltburga ist auf f. rog-logl in vier Spalten gesclirieben, 
mehrfach durchlöchert, die Schrift zum Theil abgekratzt. und verblafst. Von dem Driiclr 
Acta SS. Februar. nI, 551 ff. fehlt V. 3 * 4  und der Schlufs, da der erhalteEe Text mit den 
Worten abbricht: 'Incurvatur denuo voto facto matricae'. 

S, Neues Archiv XIX, 221. 
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zuglichen Capitel 3 und 4, sowie das Traiimgesicht am Sclilufs. Von deiu 
Commentm zu den canoniscllen Briefen theile icli als Probe den Aiif'ang 
mit, sodann die später eingeschobene Erzähluiig und das ivas sich daran 
unmittelbar aii~~hlieist.  

I n c i p i t l  apol1ogetica2 prefa t io  cuiu'sdarn3 Diederici4 monachi 
a d  vene rab i l em  Ricliardum Amarbaceiisis5 ceilobii abbateni. 

Exigis a me, mi pater reverende Ricliarde, quateilus aliquo tibi com- 
pendiose6 commoditstis stilo pro modulo cyati7 mei palificare quantotius 
non differarn, qilaenam causa existat illius festivitatis beatissimi patris 
monachorum BenedictiYs quae apud Galios non mediocriter, sed precipuc 
celebratur in diebus donlinici adireiitus, in quibus orieiitales moiiaclii, veluto 
in quadragesima, a u s t e r i ~ s ~ ~  solent vivere, et sub maxiii~a moilasticac? iii- 
stitutionis disciplina vigilantius" natale domilii cxpectare, 

Et, u t  reor, diqua susl>ieioile conductus putas nle ta,m'\acro desiderio 
quoqu6 modo satisfacere Posse, quippe qui in quibusdani ilegotiislß lioc 
ipsum te asseris alias expertum fore. AdI4 haec n~itius : 'Quii~aui,'~iiqiiam, 
fieri potest, u t  homo apestis liberaliumque elemeiitoruui, quibus ratiolß 
totius disputationis confici17 necesse est , fere" expers , absque multorum 

' 

inveetissima reprehensione ignota &qua vel peregrina pudore rnona~liili'~ 
postposito scribeiidi gratia temerare psesumat? Presertim cum plures tecum 
habea.iitur nostri ordinis nostrique gropositi fratres, qui pro ipsa sui re- 
verentia non temere possunt nonni v o ~ i t a r i , ~ ~  quique2' paterna tua iussione 
aurium vivacissimo pulsu admonente huius operis onus subire valeant" 
sine redaxgutionis dispendio', 

'Quase, inquies ad haec , y r o n i ~ i s ~ ~  scematibus nostram nostrorumque 
inseitiam 24 tam iilpudenter verbosando deludis ? Potens est enim deus et 

ex codd. Wirziburg. (W.) f. 185, Ohristinae reg.498 (Ci) f. I, 586 (C z) f. 71'. 1864 (0 3) 

i 
f. '73'. o m. C I, apoIogitica C 2. 3 cuiusdam - abbatem om. CI. mon. 

Theoderici W. 6 Amarbachensis C 2 ,  Marba.censis @ 3. compe~idioso C 2. 

' ingenii Mab. om. C z .  "elud C L. l0 hausterius W., C 2,. a ~ s t .  oorr. i n  

haust. C I. vigiIancius C 3. I2 iam CE.  '3 negociis C I* In At Mab. 
'"uidnam C 3, Mab. 16 ra~ionem Mab. l7 configi Msb' l8 om. Mab., 
fore del. C 3. monachali Mab, 20 non invoca~i Mab. 

ai quippe Nsb .  

22 valent C z. 3, Mab, 23 hironicis C 3. 24 insciciam C 2. 



nobis aliqua suae laudi non inconpua distillare, qui ttibi tuisque Gallis 
tarn largitlue dignatus est pluere.' Atqui si ipsissimus' ille Augustinus 

I 
de superis ad nos delapsus inpresentiarum3 adessct, qui totum mundum 

I 
inm libris suis replevit, haud4 ideo huius negotii iugum indomitus corni- 
peta5 evadere~.~ Quonani modo tainetsi , uti tua alludit7 lascivia, michi 
lucubratioriss igniculi9 fratres non deessent, qui plma auctoritate eatliolico 
stilo catliolicis auribus deservise possent, hactenusI0 Germaniae iiiaudita 
scriptitare" valuissent? Nam 1,ucanum novimus12 ob hoe poetae nomen non 
promeruisse , quod alisque fietione quae proprie13 convenit poetae ,I4 veri- 
tatem prosecutus est Punicae liystoriae. Nos autenl multo magis decet 
nichil unquam fingere, quos constat ipsi veritati fide et professione ad- 1 herere debere. Quocirca cessa, obsecro, a tanta garrulitate verborurn et 

I , que tandem aliquando velis nolis, nisi quod noii credo cer~~icosus tui 
oblitus exstiteris,15 prosequi lial~ebis, aptius du1eioril)~s'~ utens verbis sulcis 
vitulinis anserinum inponendo17 ne dseras vomerem." Te quip-pe solum ac 
specialem novimus Germanicis latita.ntemlg aaiiractibus, qui plures apud Gallos 

I 
coen~isti~~ annos, et non hoc tantum, sed in illo solitario atque uiiice21 dis- 
ciplinato obversatus es monachorum arcliisterio , quod ob"" sacratissimi 
monarcliis" Benedicti glebae contine~itiam~~ omiiiwn peile n~onasterioruin 
o-ptinet monarcliiam. Nani noveris non25 necesse20 esse te scribere, qualiter 
beatissimus pater noster de hoc mundo migraverit2' ad dominuin, eo quod - 
omi~is pene christianitw non ignoret, neque translationem eius prodere, sed 
taantumnlodo festivitatem jllam , quam illationem vocant , et quare illatio 
dicatur, quaeque2' pridie Noiias Decembris agitur, quia mul t~ t i ens~~  eidem 

- 
festivitati interfuisti, quatenus per tuam assertionem liquidius assignatam 
in posterum per annos singulos pro exiguitate nostra3' et nos ornni reli- 
gionis et laudis divinae apparatu festivi inveniamiir, utpote voluntarii in 

-- 
L impluere C 3, Mab. ipsisirnus C 3, celsissimns p r o si ips. Mab. B si add. 

M ab. haut C 2, aiit Mab. cornupeta CI. 2. 3. Mab, "vaderet M ab. 
allidit Mab. lucubrationis C I. D ingenioli Mab. 'O actenus C 3, cor r .  i n  

hact. C I  om. C I, scribere Mab. Ia om. CI .  l8 om, Mab, 14 poetis 
Mab. I6 estiteris C 1. 2. 3. " dultioribus Cr. deponendo Mab., q u i  clsngorem 

add., inp. manu rec. corr. i n  dep. W., impon. CI.  z. 3. Is exprimere p r o  vomerem 
M ab. laetantem Mab. 20 senuisti Mab. iinico Mab. B om. Mab. 
" monarches Mab., C O  rr. i n  - chis W. 

a4 continentia Mab. om. 0 3 .  orn. CI, 2. 3, Mab. 27 migravit M ab. quae Mab. 20 multocies C I. 
30 nostras corr. in nostra C I. 
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lege domiiii. Quia dignum et aequum omnino fore censeo, ut post primos 
et heatos apostolos sanctissimum patrem nostruni, cuius magisterio colla 
subiecimus, omni honore et gaudio veneremur prestalitius.' 

'Undique me', inquam, 'video, pater, praeseiitissinial veritate tuis illa- 
tionibus ita circumvallatum, ut nusquam mihi diqua pateat excusationis mu- 
nit.iuncula, nec inficiari valeo, quin uti tua paternitas asserit, michi haec 110- 

tissima comprobeiitur. Et  revera, q~iia coram iudice tacere confiteri est, su- 
perpona,ni2 digitum ori meo, nec aniplius reealcitrare vel musitando temptabo. 
Tuis, mi pater, orationibus coilfisus experiar quae iniuiigis, ea videlicet ratione, 
iie inpluiueni3 a,viculmi extra ilidum tuum evolare4 perniittas.' [Explicit. prae- 
fatio.] 5 

II. 
(111) Est quippe Gdlia prae omnibus terris sumptuum copia fertilis- 

sii~ia, iiisupes et artitini liberalium siipti1itate6 avidissima et, ut totum cli- 
cam, iiionasticae religionis in tegritate cautissima. Et quia, secuildum apo- Rom. 8,2 8. 
stolum, clilige~it~ibus cleuni omiiia coo]?eraiitur in bonuni, excepta Italia, quae 
Romano caeumini est contigua7, non inveiiitur in totius orbis habitabilis 
area tot saiic toruiil mi l im caqax terra. Quaprop ter gazophilacium domiiii 
videtiir esse Gallia et quasi caelestis patriarcliii clavicularia, quae tam in- 
iiumera membrorum%hristi inclusa reservat pigneralO. Harn superbit a l ~ d  

Pmisium, quod optinet apostolum suim ~reciosum Dyonisium". Non aute. 
miiius gloiiatur apud Turoiiicam urbem, quod ibi fovet incompai~abilem 
sacerdotem Martiiziim. Remis ilobilitatur in Remigio Francorum apostolo. 
A ~ ~ e l i a i ~ i s  tripucliat cum Aniaiio l3 mime sanctitatis episcopo. Lemovicas l4 

congaudet Marciali lS episcopo, prinio apostolorum principis discipulo. Apud 
Bellovacas lu collaatattur nlmtiri Luciano ls. [Virima'iidenses l0 egregio mar- 
tiri Quiiitiiio, sed et Suessioiienses adplaudunt miro affectu cordis nobilis- 
simo dei atlilrte Sebastiano. Nichiloniinus ~ ~ r n o ~ o l i s ,  quae etiani Com- 

peiidiun~ nomina,ta, Franeoruni r e p  sedes fmosissima, sanctissimum pa- 

praestantiss. Mab. Qsupponam Mab. inplumam C I. ' avolare M ab. 
"xpl. praef. o m. .C I, Mab. G subtil. C I. 3. continua Mab. habitaculi 
C 3. rnenbro~~cim C 3. 10 corr .  in pignora C2, pignora Mab. 'l Dionisium 
Cr .  2. min. aut. C. I. 18 Anniano Mab, 14 Lemovecas cor r. in  -vicas Cr, 
Lemovicis M ab. 16 de Martiale BIab. Beilovocas CI, Bellol//acas C 2, civitatem 

Bellovacam C 3, Bellouaciim M ab, l7 canletantiir preciosissimo C 3. lß QQutino W, 

C I .  2. lvirimandenses - Eligius C 3, deest ceteris c0dd. 

PhiZos. -Autor. ABh. 1894. 11. 
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pam Cornelium retinens eius martirii insignes representat excubiss. No- 

viomo quiescit almus confessor Christi Eligius.] Sed quia dies ante quam 

sanctorum copia me' deficiet, non tacebo, quod potissimuml apud Floriacum 
sacratissirno2 applaudet3 monachorum4 patri5 Benedicto. Tantisper veio 
de  ornatu Ga11iae per excessus commemorasse sufficiat. I-Iinc stilus histo- 
rious5 ad coepta redeat. 

(1111) Situm nanque prefati loci Floriacensis mnonasterii, ubi beatissinlus 
pater Benedictus in pace repausat , et adventum redemptoris expectat , si 
quis curiosius scire desiderat , hoc modo iiotitiam capiat. Instar quippe 
trigoni a commeantibusG visitur sisti, et ut expressius7 dicain, in modum 
deltae litterae proprio statu cernitur syderiums cornu occupare. Nam a sep- 
tentrione Franciam, ab oriente Burgundiam, ab australi vero a x e q q u i -  
taniam tangit. Sicque in confinio trium iegnoruml0 veluti presens inter 
praeteritum et futu~um naturali ordine optinet pimatum, et sicut perfectus 
nmerus inter imperfectum et plusquamperfecturn ipsall medietate vicem 
ac locum possidet virtutum. Sed redeuiidum est ad ceptae narrationis 
t extuin: 

Nuper quoque nostrisque propemodum f~celentis t empor ibus l~~ iddam 
rnemorabile ibi &dem crepitante festivitate accidit. Quod quia memoratu - 
dignum monasticis auribus approbo, themate quo valeo silentio non sup- 
prima. Destinaturn quippe michi est gloriam et honoi'em tanti asyli et 
spiritalis luctae gymnasii non tacere , immo ecclesia~ti~is auiibus queque 
honesta et sancta sunt, enucleatius intimare temptare. 

Cum eidem festivitati , de qua hactenus egimus , enormis multitudo 
fidelium quadam vice operam daret occurrere, et maximus monacliorum 
exercitus , uti solet , in loco eodem conflueret , quatenus patri Benedicto 
attentius sollemnizarent, et episcoporum atque abbatum numerositas inter- 
esset, persoluta festivius vigiliarum sonora siiiaxi atque matutinorum 
feris finitis hymnis, iuxta morem regularis ordinis c m a l u m  a decano 
peroussum lassis fr~tribus, quia adhuc de nocte aliquid superfüt, quies- 

om. Mab. ' sacfatis C 2. 3, sacratus M ab. applaudit C I, applandat 
Mab. monacorum C 2. om. C 3, cl~orus Mab,  

G a comm. om. Mab. pressius Mab. sydereum corr.  i n  ium W, "arte M ab. 10 regionum 
Mab. nam Mab. l2 Cf. supra, P. 15 n. 1. 
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cendum signitieavit, quatenus illucescente die sacris missasum sollempniis 
validiores reddereiitur. Cumque se  fratres in pausatorio aP quiescendum 
re~olloca~ent et wlgus ex tot0 exfluxisset de monasterio, senex quidam mo- 
nachus noniine Christianus, qui eiusdem loci aedituus extitit, solus in ora- 
torio reniansit. Quiescentibns autem cunctis Christianus se beato pattri 
Beneclicto more solito ad orationem prostravit. Diutius vero oxationi in- 
cumbens, subito lassitudine cogeiite obdorniivit.,' 0 £ e h  somiiium! 

Cuni ecce subito uir veneranda canicie, vultu decoratus angelico, habitu 
moiiachico tralxstus et puer quasi duodeiinis cambutae eius baiulus sequens 
eum lei~to pecle accessit et iiiterrogavit e w  diceiis: 'Quid tu hic, fiater 
Christiaiie ? U l ~ i  sunt fratres nostri ? ' Qui respondit : 'Vere pater in dormi- 
torio repansalit, quia nox longissima est, et lassati valde sunt'. Et ille 'Rene?,,. 
inquit, ' agulit'. AC deiiide: ' Cognoscisne me, ait, frater riu? ' At ille 'Mi- 
iiiine' iilquit. 'Ego suni, ait, frater Benedictus Iiuius loci provisor et custos 

et puer pedissequa quem vides filius meus est in Christo Placidus puerulus. 
Surge ergo vivacius, et die omnlbus. fratribus nostris ex mea parte salutem 
et vera,ni carita.tem. Nam ad nocturnas Iiic ~~igilias hac nocte 11011 affui, 
qui iii nliis occupatus exstiti, Ut aueern se diligentius cavealit, germanitiis 
admoiie, pro certo scieiztes, quia hodie oportet me missarum sollempniis 
interesse. Quare autem vigiliis rnatutinis minime iiitei.fuerh, hacc causa est. 
Nanl noveris hac nahe fratrem nostrum Reginhariw prepositum in BriB 
tannia oceani, ubi oboedientiae gratia tanto tempere substitit, ex hac vita 
migrasse, me autem fuiieri eius necessario interesse. Ibi vero noctu rre- 
moratus, quia aiitiquus humani generis inimicus multa sibi obiciens, in suum 

aniinani eius transferrg omni malignitate malitus est. Ego ver0 hoa 

non suflerens, qi~ippe qui uineam erin~~astionem vereri qi~visseni, si illum 
iiidefaisat1.1ni reliquissem. Et quia quamvis negligens in multis exstitisset, 
quia obedientinm in peregrinatione finktenus custodivit, non s m  Passus 
illuni perire, clenicnter de maiiu inimici eripui, et iam excelsis sedibus 
collocavi'. 13s clictis nun pedilius beati3 patris vellet advolvi, evigilat senex. 

Quid plura? Fratribus in capitulo post ppimam residentibus surgi% - 
1 ~ f .  SS. XV, 498 lin. 15 : klassitudine cogente obdorminit '. Cf. W. f. 68' (H. f. 87') ; 'Md- 

tos enim vidimus, non solum religiosos quosdam de clero et sacerdotes caoonibus sacris subditos, 
verum etiam (quod granius es&) nonnullos monastici ordinii, qui nocturnis f r a t rm vigilEs inter- 
esse studuerrint, sed tarnen infructuose sihi, quia ita oppressi erant somno, ut neo unum quidem 
versiciiliirn per totnui sinaxin ex cordis intent,ione complerent.' ' tranferre W. ' beatri C. 

4* 



Chnstianus senex et quae sibi iniuncta fueraliit, cunctis coidm retexiiit. 
Quo accepto nuntio omnes pariter se terrae prosternu11t, et lac~imosis suspi- 
riis gratias agunt. Tunc domnus ahbas fratres ad confessionem vocat, ut 
emundarent conscientias suas vehementer adnlonuit, ne conspectibus taiiti 
~ a t r i s  aliquod offensionis obstaculum occurrere potuisset. Qui peracto capituli 
coiiventu omnes in vestiarium proruunt, et sie decenter albis et cappis induti 
procedunt, missarun~ sollempniis corde simul et corpore ornati insistunt.. 
Evangelio vero pronuntiato satis superque eminere coepit, quia pater Bene- 
dictus secundum suam sponsionem sacris mysteriis interfuit. Nam septua- 
ginta et quinque infirmi omnimode infirmitatis retiilaculis taindiu uexi in ipsa 
celebratione missarum ab omni incommoditate liberati ad propria sunt re- 
.gressi, laudantes et benedicentes dominum, qui vivit et regnat in secula se- 
culorum. Amen. 

Domiilo patsique in Christo revesentissimo bis bina virtutunl rota sub- 

I 
1imat0 Ricliardo ipsaque sui precellentia oinnibus peile per orlxnz Germaniae 
pahibus praelato suus ille sibi unico amore coiiexus Theodericiis divini famu- 
licii iocundissimun1 pigiius. 

Pacatissimo, mi pater, aninlo uti proprio subiugali Onera ferenda essent 
imposita, si non noviter et pre manibus iniuncta, ipsa sui vigoris niagnitudine 
preponderantia imbecilli senis humeris forent importabilia. Testor equidem 
conscientiis nostris presidentem deum, quia si ita mihi suppeditaret facultas, 
quemadmodum monachilis oboedientiae voluntas, nihil a me omnino vestri 
procrastinaretur precepti. hnmenso quippe aiiimi stupore attonitus sum, qua-' 
liter vel quemadmodum vestro in pectore talis sit exorta cogitatio, quatenus 
praeterrnissis et quasi vilipensis tarn niultis eruditis viris, et ut ita dixerim 
septeno oculo invultuatis, inertem senem et in ipso ultimo suspirio cum moste 
confligentem absque omni armatura navigii tarn liorribile ponti chaos iiitrare 
decernatis. Investigabile namque ites esse eernitis, eo quod idem pelays ra- 
rus hactenus nauta sulcaverit, et inde mirandum est validius, quo me vultis 
ire infestius. Calamum. enim tanto tempore cum inertiae tum et imbecillitatis 

Causa vmantem ad exp0nend.a~ prout dominus donare digiiabitur epistolas, 
quw vocallt kanonicas, acuere iubetis, ea tantum discretiollis ratione, ut si ad 
plenum apostolica verba nequaquam valeam, uti se res habe$, explanare, sal- 
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tenl aliquam divino f r e t 1 ~  fomite f3X ips& ]itteraturae superficie debealn qua- 
quo*odo scktiuam ~xcutepe. Q U O ~  quia de domilii llostri Iesu Christi solita 
m~~eneo rd i a  eonfidens abnuere nequeo, immo nee debeo, ad fIlatrum. nosti.o- 
rum solamina vestro modificante imperio to tus confugio, quatellus eorunl Pa- 
trociniis divinus ille me respectus irradiare dignetur, qui eosdem s % & ~ ~  al3o- 
~ ~ 0 1 0 s  et sui amoris igne perpetualiter inflammavit et inaudito omllibus ret;i.o 
secuIis magisterio in omnem induxit veritatem. Si enim in liumanis ilegotiis 
et quae ad huius curam seculi corporibus nostris necessariam pertineiit cli- 
vinum quaerere iubemur auxilium, quanto magis enitendum est in divinis 
et permanentibus? Non quidem de propriis, quae nulla suilt, presumo meritis, 
nisi sub vestris paternis ad illa sublimia proveay alis speculamina, uncle 
beati apostoli tanta hauserunt veritatis eructuamina, ut digna possim digne 
describere. 

[ C a p i t u l a  e p i s t o l e  Iacob i  apostoli]. 

De ini~ilicorum insectationibus ris~ii depiitandis. De temptationibus. 
De homine vero, qnod sit operis dominici docuineiitiim. 
De sennone divino, quod sit operis indicio predicandiis. 
I)e cultura religionis et ministerio pietatis. 
De caelestibus divitiis et. terrenis quae egestate animas consumunt. 
De lege lil.>ertatis et severitate. De nudis sermonibus et fide sine ollere 
De fide q ~ a e  non potest 0pei.e remoto fieri, firm81.i elemosinis possit. 
De magistris qiii certi tota professione esse non possunt. De lingua vix dOtnabili. 

De sapientia caelesti et terrena. 
De amicitia dei, quod mundi nequeant fore ruriatores participes. 
De bis qui vera loquuntur. n e  incerto vitae et prolixis dis~utationibiis. 
De suppliciis divitum. De adversariorum tokrantia refributione. 
De passione domini et martyrum. De remediis vitae presentis. 
De virtutibus sanctorum, et con~rersionibus eoruui qui fuerant peccatis astrictil 

[ F i n i u n t  capitula].  

Inter omnes divinarum paginarum soriptores iure meritoque apostolica 
coruscat au~to~ititas, quae ita divino moderamine ubique digesta est, quatenus 
utriusgue testamenti preconium in se continere videatur. Quicquid enim 
lex et prophetae sub velamine litterae atque enigmatum ambigilltate pro- 
tulerunt, beati apostoli qui dominum legis ac prophetarum, Christum sciüeet, 
in carne videre meruerwit, ipsius presentiae magisterio edocti, utpote a vero 
sole incomparabiliter auminati luminosissimis eloquiis nobis dilucidaverunt. 
QuaproPter post ascensionem salvatoris, cuius vicarii pastores iam effecti 
fuerant, ne oves a pabulo divini verbi diutius ieiuni remanerent, 



quidam illorum ad scribenda evangelia, quidam vero ad compouei1das ex- 
l~o~tatorias epistolas sigillo fidei munitas se contulemt. Ex quibus unus 

beatus Iacobus cognomento frater donlini erat, quem ipse dominus Hiero- 
solimae episcopiun prefecerat. 1s enim in ordine hariim epistolarum, quas 
canonioas vocamus, id est regulares, prinluin optinet locum. Canonicas 

autem iccirco appellatas existimo, eo cluod moralem per omnia in se sensum 
contineant et fidem domiiiicam in cordibus fideliuzu prolsis moribus et vitae 
modestiti componant. Curae nanque apostolis fuit rudern adhuc ecclesiam 
qua.si novellam plantationem divinae admonitionis imbribus irrigare et quan- 
dam totius reotitudinis normam illi anteponere, per quam a dextris et a 
sinistris gradiendo inoffenso pede ad caelorum posset alta conscendere. Per 
regdam quippe apostolicarum auctoritatum oportet nos ducatum sequi do- 
minicorum actuuril, ut cui nos totos dedimus in die baptismatis, eius semper 
deinceps studeamus sequi vestigia humilitatis, sicut beatus Iohannes in sua 

I .Ioh. 2,6. epistola confirmat dicens : CQui vult in Christo manere debet sicut ille am- 
bulavit et ipse ambulare'. EIuic sententiae valde asstipulatur egregius pre- 

I. Cor. 
6,20. dicator dicens: 'Empti estis precio magno et non est,is vestri'. Et alibi: 

Rom.6, I 6. 'An nescitis, inquit , quia cui exbibetis vos servos ad oboediendum, servi 
estis eius oui oboedistis, sive peccati in mortem, sive oboeditionis ad iusti- 

C. 58. tiam?' Hinc est quod beatissimus pater noster Benedictus in sua rubrica 
asserit: Quia nec proprii corporis potestatem habeat monachus ex die, qua 
se secundum monasticam disciplinam voto et promissione sailctae submittit 
regulae'. Nam servi et pueri in scholis inviti vapulant cum delii~quuilt, 
monachi ver0 econtra prevaricatores regulae inventi laeto corde obedientiae 
gratia dulcia habent verbera, eo quod non habeant potestatem contradiceridi, 
veluti ovis, quando ducitur ad ~Cctimam. Quaeri autem solet a ilonriilllis, 
qui sit iste Iacobus, cuius pre manibus epistolam discutere nitimur, quia 
duos eiusdern nominis in cathalog6 apostolorum invenimus : Iacobum vide- 
licet Alphei, quem fratrem domini, eo quod de matertera eius natus sit, 

Act. I 2 , 2 .  cognominant , alterum ver0 filium Zebedei fratrein Iohannis, quem sicut 
LUC~S testatm Herodes tetrarcha mox inter ipsa occidit aecolesiae primordia. 
Sed vere et absque ~11% dubietate sanctorum p a t r w  relatu compepimus, 
quod iste sit Iacobus frater domini, qui pr*itivae ill Hierosolim& ecolesiae 
pref'uit episcopus, quique ab omnibus Iudaeis cognoniina1)atur iustus. Iam 
ver0 quae sit eiusdem epistolae salutatio a ~ d i a ~ ~ ~ ,  ut cognitis et mitte1ltis 
et zcoipiQntium Personis largiorem intelligentiae exitua invenire valeamus. 
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[ E x ~ l i c i t  p r o l o g u s .  I n c i p i t  e s p o s i t i o  venerab i l i s  inagis t r i  T1~eoder ic i  in 

ep i s to las  ca.nonicas.1 

I a cobus  de i  e t  domini  nos t r i  Iesu Chris t i  servus duodeeini Iac. I ,  I. 

t , r ibubus  quae  s u n t  i n  d ispers ione salutem. Quod eiiinl se fatetus 
servunl dei omnipotentis videlicet patris ac statim subinfert et doiniiii nostri 
Iesu Christi, aequalitatem divinitatis patsis et filii ostendit , quia quicquid 
liabet pater haliet et filius. Omiies quidem christiani iure servi dei voca- 
reiitur et essent, si professioiiem cliristiaiiitatis ilon foedareiit labe iiiiquitatis. 
Sed quia dominus relatioilem liabet ad ser.crum itidemque servus ad dominuin, 
non potest quisquanl eius vocari servus, qua.iitunl ad ius selationis ac debitae 
servitutis quem dominum 11011 Iiabet. Vocantur tarnen multi servi dei, sed 
quia deunl iiec tinzore veiierantur nec iiitiiuo amore amplectuntur, illusosie 
potius quam effective servi nuncripantur. Uilde beatus martyr Sebastianus 
i i ~  osteiisione insigilis miraculi dixisse fertur:' 'Si ego verus Cluisti servus 
sum'. Hoc sclieina apud gramnlaticos iiotio dicitur, quaildo per rem aliquain 
nonliiiatam res latens iilnotescit. . . . . 

Rem, frcltres, vestrae caritati breviter suggero, quae ad multorum iani f. 10 

notitiam longe lateque per Germaiiiae partes pervenit, et meae pusillitati 
a tam religiosis personis relatam esse constat, ut de hac ambigere ~iullo 
modo queam. Nostris niodo temporibus apud civitatem Pannoniae quae 
Salzburc barbarico vocabulo nuncupatur, quae totius Baioariae metropolis 
modo hahetur, cuiusdam comitis filius tune temporis bonae indolis libera- 
libus disciplinis studuit, qui servum sibi coaetaneum omni familiaritate, utia 
pueris moris est, iiutriri secum ac doceri permisit. Cumque ambo in phi- 
losophiae laribus sumptu idoneo educati in virile robur evaderent, ad sa- 
cerdotalis ordinis dignitatem anlbo uiio eodemque die promoti sunt gilber- 
nante tune eandem ecclesiam beatae memoriae Benzoiie archiepiscopo. Ac- 

mpto ergo prespiteratus ministerio infra xxxta dierum spacium quo sine 
intessticio more ecelesiae oraria illis de collo pendebant, accidit quadam 
die, ut episcopus iJJum nobilem virum noviter oonsecsatum ad se vocaret' 
ittque ab eo kissam sibi celerius fieri propter expeditionem quandam de- 

1 Cf, Acta s, Seba&i&ni C. 7 24 (Acta SS. B01l. hnuar. 11,268). ' ut W. 

vocare W. 



posceret. At ille suus proprius clericus et conprespiter episcopo se op- 

tulit dicens : ' 0 presul, noli modo inquietare seniorem meum, ego presto 
sum missam tibi quantotius agere'. Haec audiens senior illius egernnle 
tulit atque in haec verba se dedit: '0 miser, quare oblitus es conditionis 
tuae, in qua natus es? Quomodo consequens est, ut servus asstante epi- 
scopo missam celebrare presumat?' Quibus auditis episcopus valde obstu- 
puit, eumque blandioribus verbis compescuit dicens: 'Noli, inquit, mi fili, 
noli tam plasphema verba in mea presentia proferre, quia aures ecclesia- 
sticae non possunt ea sufferre. Mihi crede, quia tantum mihi valet missa 
per illurn tuum prespiterum celebrata, quantum etiam per tuam excellen- 

f. 10' tiam facta, et ut totum dicam, quod in hoc mistlco sacramento habetur, 
veraciter scias, quia missa, quam ego per memetipsum ago, non praecellit 
missam ab eol celebratam, nec illa nostrae redemptionis mysteria plus sor- 
tiuntur sanctitatis propter meum presulatum quam per eius prespiteratum. 
An tuam adhuc latet fiaternitatem, quod spiritus sanctus, qui largitor do- 
norum et distributor est omnium dignitatum, nec in maximis augetur nec 
in minimis minuitur? Certe nos episcopi specialia cpaedam Iiabemus, quae 
acl. prespiteros non pertinent, siciiti est chrismatis initiatio, maiiuum quo- 
que impositio, altaris consecratio, tamen in missarum celebratione et bap- 
tismatis perfectione niEl differimus ab illis.' 

His auditis iuvenis tantorum adhuc ignarus mysteriorum amaro coepit 
animo recalcitrare episcopo dicens: 'Vere scias, o presul, quia iluilquam tibi 
hac in re consentiam, ut missa, quam ille servus celebrat, aequalem sanctitatis 
habeat honorem cum ea, quae per me celebratur. Tamen si ita se res in hoc 
negotio habet, ut nunc asseris, certe penitet me aut tonsuram concessisse aut 
ad ordines ecclesiasticos unquam2 accessisse, et ab hac hora maluero laicis et 
seculo in armis utentibus agglutinari, quam servis in ecclesiasticis g~arlibus 
consociari'. Et his dictis solvit orarium de collo et reddidit episcopo clicens: 
'Hoc mihi tu dedisti, per quod me similem Servo meo fecisti, recipe nunc et 
da illi, cui persuadere poteris, ut faciat se servorum socium proptel* hoc mini- 
sterium'. Ergo in hac obstinatione perdurante flens et eiulans remeavit ad pro- 
pria et non s o l m  ecclesiasticos ordines postposuit, verum etiam arma induit, 

et tonsuram floccipendit sicque se instigante satana apostatam fecit. Quem 
episcopus collecto s~nodo revocare ab huiusmodi apostasia studuit, sed per 

illo H., om. W. 
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quinyuenni~m nuUo rnodo valuit. Im ver0 cessantibus omnibus ecclesiastici 
vigoris asgumentis, et episcopns dolore plenus divina concumitl ad alma 
et indieto ieiunio triduano omnem ecclesiam suam divinitati enixius pro 
illo supplicare disposuit. Quo peracto illo cal~tivo quiescente in stratrr sua, 
subito angdus doniini cubiculum eius illapsus rnagnam vocem ernisit dicens: 
'IVIucro, mucra e\?agim,z te'. Et hoc dicto arripuit gladium, ut tmcidaret 
rniserum. Cur~rque extendisset manum ad iugulrzm coepit miser interrogare 
euru dioens: Quis es, dcimine mi, auf quid prmeiui,%t occidere me veliis?' 
Gui ille: 'Ego s m ,  inquit,, durets Gibi nuntius de ca.do missus, ut occidam te, 
qrria spipitunl sanctun blaspl~ernastk, et eiers mnnera vilipendisti'. Brt; iUe 
in haec ~aerba prortipit: 'Per Clzristm te coliiuro, qni pro peccatoribus 
mori dignat,us est, ut nie uivere' permittas, qiratenus errorem meum prins 
merear deflere ct einencl;ttm3 facias ad sanctae rnatri;~ ecdesiae gremkw 
remeare'. His obtestatioilibtis mgelus superatus niverr i  pepercit et mr~m't11n 
a eaede ret;fa8xit. Qui i l i c ~  smgens cum gravi gemitu aid episcopram retlieizs 
sanctae ccclesiae per dignak satisfaekionem recoiioiliari meruit eti in posterum 
sub wagna se disciplina tinroi'is domini cail~t~rinxit, et amnes quos antea 
sua peiclitione moestos reddidit, b d i  poenitudine laetificnvit sicpe rewixit 
qui erat mwtuus, et iterum cepit eeclesine epdis interesse qui tanto tempaxe 
pesiclitatus esb peste iniinediae. Haec ad exemplruii dicta snfficiant, ile qais . 

arnplius quod ahsit in similia offendat, 
Seqmtuz" apostolus et dkeit; emorem i l lom,.  qui obsmairt; personaruni h, z ,  I. 

acceptionem sive in ecclesiastico ordine sive in prelationis necessißte. Si 
etenim inquit inkroierit  aliiquis i n  conventum veskrurn vir, aureum P, 2, 

babens anulum, et i n  veste candida,  introieri t  autem et pairperr 
in  sordido liabitu, ot intermdatds in eum qui  i n d u t a s  est veste 2 ,3 .  

plreolara, e t  dixerit is:  t u  sede hio bene, pauperi  autem dicatis: 
t u  s t a  i l l ic  au t  sede sub scabello pedum meorrrm, nonnc iudicatis 
s p u d  vosinetipsos, e t  fac t i  estis iudices eogitationum iniquarum? 2,4. 

Haeo verba apostali tam manifeste loquuntm piefatum exrorem, ut magis 
historiali,ter pWenden& sint qaam allegorice <-poirenda. Nonne ist= adhm 

' 

ua&t;ltena regllam in secdo qil&,idie probamus? T& Term modo divina. iniM 

se et 1 m m a  depugnaufi hdicia, quia homo tantimi viclet4 in facie, deuc &em 
in corde, Quid pnial mag"; pmtupbd ecclesiae ~tatinn, C$mm quod reges et 

cucticrit H. mecui B. 3 ernendare c o r r .  tn  turn W, * vidit W. 1 



principes non merita, sed personas in constituenda sancti regiminis cura attend 
dunt? Nonne propter hoc prodigium pene vacillat studium virtutum? Omnes 
quippe her eses ab agro dominieae culturae evangeliea falce recisae sunt, sola 
iUa symoniaca pestis tam tcnaciter et ut' ita dieam radicitus adhue liaeret, ut 
totiens totiensque recisa alia velut hidrae capita succrescant. Nam in exordio 
ecclesiaa non super caput meum, et ad lumen eius ambulabam in tenehris? 
Ecce, fkatres mei, in diebus patrurri nostrorum, quando orthodoxi reges et 
principes ecclesiae guberilacula tenelbant, non fuit personarunl acceptio in ~011- 

stituendis ecclesianim vel monasteriorum rectoribus , sed pia discretio spiri- 
talium personarum, quae a sapientissimis regni consultorihus sive passim 
per regularia caenobiorum septa sive etiam per remota hkrerili latibula 
explorabantur, in cpibus vitae angelicae USUS triumphabat, et de quarum 
meritis munclus stabat et regnorum sceptra Summa Pace vigebant. Tales 
etenim tune eligebaiitur ad ecclesiarccui regimina, in quibus i~~.d,la ventosae 
loquacitatis erat petulantia, sec1 catholicae gravitatis et evangelicae predi- 
catioilis invicta constantia. Quorum studio atque labere, si qua adlluc 
in ecclesia inveniuiltur verae relicioiiis vestigia, procul dubio sm]?sere 
status sui primordia. Quis etenim mente constitutus non videat, quam 
vigilanter caulas domiiiicas potuerunt previdere, qui semetipsos studue- 
r~lllt  tot annis prius m0~tificai.e et crucifigere munde, ut possailt 

3. Beg. vivere cleo ? Nuiic autem nihil h o r m  est, sed sicut in libro regum legi- 

I 3 , 3  3. tur : ' qiiisquis volebat ad sacerdotium pertingere , implebat manum suam et 
fiebat sacerdos'. 

Iac. 2, 7. Unde et sequitur. 'Nonne inquit i p  s i  suliaudis divites p l a sph  e m a n t  
nomen bonum,  quod invocatuln e s t  super  nos? Quod est enirn illud 
nomen boiium, quod invocatum est super nos et quod divites, id est mundi 
amatores ; plasphemant? nisi quod monachi sumus , nisi quod lenocinia oar- 
nalis illecebrae perhorrescimus et paupertatem pro divitiis amplectimur? 
Solent namyue illi voluptuosi episcopi fratres nostros despicere, et hircosos 
vocitare, quia ovinis pellibus atque melotis vestiuntus, ipsi autem mastrugati 
llistrio11u~ more incedant, preferelltes Contra. naturam d p e s  et soricos 
mundis ovium velleribus, cum redemptor noster agnus dei suo nos vellere 

loh. I o,2 7 .  dignatus sit, ut oves eius et vocemur et simus. Monaclli.vero oves domini 
sunt, de quibus ipse in evangelio ait: 'Oves meae vocem meam audiunt, 
et ego agnosco eas et sequuntur me et ego vitam aeternam do eis'. Vulpes 

quippe hereticos esse et hypocliritas testatur sponsa in callticis &Gens: 
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' Capite nol~is vulpes parvulams quae demoliiintur vinea,s nostras'. Et  psal- Cant. 2, I 5. 
rnista: 'partes, inquit, vulpium e m t  '. Ecce qualiter saeculares noiuen bonum Psalm 
plasphemant. 62,1 I. 

Sequitur:' S i  tanien legem perfici t is  regalem secundum scrip- 
t u r am, '  d i l iges  p rox imum tuum s icu t  t e  ipsum, heile facitlis. 
Teniperat moclo apostolus sermonem suum moneas iiiteiltioiienl cordis 
liumani nlagis deum inspicere quani Opera. Dicit nanique, quia (luod 
divites prefert~ilt pauperibus in ordine sacri reginlinis, si simpliciter nihil 
iii eis mali suspicantes hoc faciant, eo quod omnes velut prosirnos cliligant, 
s e c u n d u  legem bene faciaiit. Quocl a.rrten1 sequitur et dicit : s i  vero Iac. 2,g. 
pe rso i i as  accipi t i s ,  pecca tum operaniini ,  redargut i  a l ege  quasi 
Grans g r  e s s ores , facile patet sensus , quia lex precipit ciiceiis : 'Noii ac- Deut. 
cipies personam in iudicio'. Si enini eliginlus super nos episcopum de 16,19. 
nobilioribus na.tuni, et lioc simpliciter agimus sine ~orrupt~ione dicuius 
nlixiieris, vel etiam tinlore potestatis, non peccanius, p i a  scriptuiil est: 'qui Prov. 
a.mbulat sinlpliciter, a.mbulat confidenter '. Si autelll personas aspiciinris, I o, g . 
arguit nos lex transgressionis, quia prohibet personam atteiidere. Quod vero 
facile quisque promoveba,tur ad regimeii , ilisi fide et moribus probamtur 
esse perfectus et institutis patrum apprinie esset imbutiis, 111111~ autem 11011 

secundum nlorum perfectionem, sed secundum priilcipis lil~ituni ad ecc.lesiae 
regimen quisque perducitur. In Iioc namque qioticlie impleri viclernus 
Isaiae vaticinium, quia 'omiie caput languidum et omne cor moerens a Isai. I ,  5.6. 
planta pedis usque ad verticem, non est in eo saiiitas'. Illos quoque vi- 
demus ad regimen ecclesiae promoveri, quibus aiiuli e s  digitis railiant, et 
qui veste preclara coruscant, qrios pater Ieionimus4 potius iudicat esse spon- 
SOS, quam clericos vel monachos. Pauper vero quanvis rirtutibus polleat, 
et  sann doctriiia clarescat, sub scabello pedum sedere precipitur, quia sae- . 
cularium iudicio margarita domiiiii iniclljli ppenilitur et paries dealbatus 110- 
noratus. IIillc doniinus ad iudeos: 'Nolite, inquit, secundum faciem iudi- loh. 7, 24. 

care, sed iustum iudicium iudicate'. Quod autem dicit apostolus : Nonne 

i a d i c n t i s  a p u d  vosmetipsos e t  fact i  es t i s  iudices cogitat ionum Iac. 2,4. 

i ii i q u  a r  U m , nilill aliud vult per hoc intelligi , nisi quod exprobrat illis 
tantam stultitiam, puod homines secundum faciem iudicant et suum iudi- 

I De lege libertatis et severitate cap. ad  marg. 1% "cril~turas H. 

personam H. 4 EEpist, 22 ad Eilstach. 3 28 (Opp. ed. ~allarsius T> I 10): Tales  cum 

v ide r i s ,  sponsos  magis  aes t imato  quarn clericos. 



cium cEvino iudicio prepo~unt. Et lioc modo sunt iudioes cogitatioiium 

iniquarum, hoc est fautores eC laudatores propriae et' non diviime volun- 
tatis. Unde videamus , qiiid sequatur: 

Iac. 2, 5. Aud i t e  inquit f r a t r e s  di leat issimi,  Eioc est intelligite et ausciiltate 
attentius. Nonne deus  e legi t  pauperes  i n  h o c  mundo ,  d i v i t e s  in  

2,6. f i de  e t  he r edes  regni ,  quod pepramis i t  deus  d i l igen t ibus  s e?  VOS 
a-~iCem eqli o noras  ti s patip e r  em. Tota ista sententia pendet ex superiori- 
bus, ubi illis improperat, qvod prol~ter di~itias et huius secdi falsos hoiiores 

2, 5 .  lion~ines honorarent et divina iudicia postponerent. N o n n e  inquit ele g i t  
deus  paup~e r s s  i n  hoc  munika, nos videlicet e t  apostolos suos, quibus dixit: 

3iIatth. 5,3. ' beati pavperes quia ~es t rum est regnum dei'. E t  revera tales pauperes d i ~ i t e s  
eraiit iii fide, in qua vicerunt omnla regna muilCki et principes populi ciomiiii 
oonskituti sunt super omnem Ceriam. Et  ideo, qiiia elegerullt pro donliuo 
pauperes esse iii Iioc muiida, hwedes r e p i  coelorum illre facti siint, quod 

Iao. a, 6. proiulsit deus 6iZigentibus se. Vo s au t eul versa vioe inquit exh o n  a r  a s t i s 
p a n p  epem et elegistis diviteni, mundi amatorem, quasi deus sit personarum 
id es* nobi1itat.m acceptor, 1100 est anilator, qnod falsum est. Exhoi to-  
r ss ti s inquit p au  p e r  e m id est vilipendistis sive repr~bast~is, quem divina 
providentia ante secula elegit et probavit. Modo sequitur et liumaizo iudicio 
convinait illos stulte et temere agere, videlicet quia divites extoUunt et pro- 

1 % ~ .  z , 6. vehunt honorib~is, quhi i~festissimos patiuntur inseotatores. Nonne  , iriquit, 
d i v i t e s  app r imun t  uos,  e t  i p s i  trmdunt vos  ad  i ad io ia?  Ideo iianque 
minus debuissatis illos honorare, veL ad regimn promovere, quia, si aliquaa 
Lrtis adversus eos querelam, statim oppgin~unt vos por potelltiaiu, et iniuriam 
vobis faoiunt dicentes: "ujd volunt isti xustio$? Quid llabemt a d ~ e r s m  110s 

servi et m~nd ld ,  de paup8r~i:mis nati;?, Rest~ingoim~s i u o ~  verbcribUs con. 
tumeliis, utr qualitercunque agamus nos, non sint ausi a q l i u s  oontra nos v d  
musitar@'. His quippe aliisque plurimis infortuniis ita noskris tempoyibus 
navis quatitur ecdesiae, ut spiritales iu ea viiS positi quoticlie ceum beato 

Iob zg,~ .  3. Iob gemendio cogantur dicere : ' Quis milli tribuat, ut Sim iuxta menses 

pristinos seeundum dies quibus düus oustodiebat me, quando sp~ell&b& 
lucerna eius. . . . 

. . . . dicit s i  le@em perficl t is  regalem, nillil vdk iiitslligi p@v 
regalem lege% nisi principalem, id est optimam et precipuam. Unde et Paulus 

om. W. 
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doce6 regiam Viam esse gradiendam, Iioc est priaoipalen1 et irireprel~ensi1,3i1em, 
2 s t  enini u~it~iitus apud liornines seruio, ut dicatur pio Loc qizocl pmbat~iuz 

est illud q w d  plaeaoere omiibus V O ~ U ~ U S ,  Dicinius nanque in persude~icl~ 
amicum, ut no.bis consentiat 8d convi'iran<~Ium: 'Veni ataiidern $11 domuiii meam, 
et si non dedero tibi regale vinuiil, noli n+aitlere mmbial". . . , . 

Memiiiit sancta liasitlas t u a  pater optinie Richa.i*de, quia tuo perstiasu f. 103 
dulcissimo praesenti anno pro rnodulo parvitatis meae, in quaiitiiiiz subix- 
tilare spiritus sanctus d ig~~atus  est, eipla.iiaiido tibi eliquaverim quiccyuid 
mj-sticum atque opacum iii epistola illa l;>ee,ti Iohannis al~ostoli sensi, que 
post albas\er totan13 ecclesia.iii solet' paschali iocunditate recitari, qiiod 
beatus Augustinus, orgartam5 sancti spiritus, eo loci libro suo termiizuin 
fecerit, aec ultra ipsum di~puta~ildo diquid processerit. Et ego qttoyue 
ipsius lectionis tenose quo iii ecclesiis recitatur coiitentus, ex]?lanatioriis 
modum iii eo loco feci, ubi terminatur. Sed quia desideriuin tuum in 
diviiiis lectionibus fervere cognosco, dabo operam tuis presumens meritis, 
si quonlodo ea, que de eiusdern apostoli sa.csis epistolis iiltac8 adhuc-e- 
stallt, tue el~cub~ationis gratia paildereque paternitati. Quampam etenim 
nie inparem sciam7 diquid vel linguatims de siligiiie Augustini lanibere, 
illius tarnen Caiiaiiitidis mulieris fide ex tot0 iiinisus interdunz nle seiitio Matth. 

unii cum catellis dominicis subambulare meilsjs atque" ex bis, que negligeiiter I59 2?'* 

sternuiitur, l0 utpote farnelicum quiddauil' sumere micis. Augustino quoque 

ceterisque doniinis I' meis totius iuense plenitudinem dimitto : mecum autexn 
bene agitur, si de illorum reliquiis fragmentoruni l3 aliqua in sortem cedunt 
crustula. Noll ellim rivulus compa,rai*i potest rnari," tameii rivulus si- 

1 Cf, ad Iac. 3, 5 : 'Harn sepissime videmus , yuia, qirando viatores intlvant siIvam , ut  
pernoctent in es ,  excutiunt sibi cle silice parvissimam scintillam, unde sibi ingentem f a c h t  
focum, et ipse ignis deinde per silvam oberrans marimum facit incendium' (W. f 20, 
H. f. 31). abas 'W. totil. 'CV. h o l e  C orr. i n  soli \V. L orgn W. 

aduc %V. 7 sciencia H. 8 ~elinquat~im W. Qdqiie W. l0 0m.W. 
l1 fmelicus quidam W. la dominicis W. Ia fracmentonim W. l4 mare corr. 
i n  mari W. 
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cientesl' potat, arva inundando fecundat: sic2 quoclue mea dicta sufficiunt 
rusticis et idiotis, Augustini autem aliorumque patrum tonitrua et miste- 
riorurn insignia non nisi pliilosophie3 domesticis. Sequentia quoque, que 
de memorata epistola remanent a parvitate mea intacta, hunc m o d m  con- 

I .  Ioh. tinent. Qui  non credit filium mendacem fac i t  eum4 . . . . 
5, 10. 

sicientis c o r r  i n  - tes W., sicientem H. siW. filosopliie W. 
Ultima huius commentarii verba (H. f. 157') haec srint: 'Ecce est pater quod promisi. 

Stultus effectus sum, tu me coegisti. E x p l i c i t  e p i s t o l a  I o h a n n i s  tercia ' .  


	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39



